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Slarke Impulse lür dieWirtschall
im Johre 1955

Warnung vor der Hochkonjunktnr

"Die ö terreichische Wirtschaft erlebt
an der Jahreswende einen teilen Auf­
schwung der Konjunktur", stellt das In­
stilut für Wirtschaftsforschung in seinem
neuesten Monatsbericht fest. Die Indu­
strieproduktion war in der zweiten
Hälfte des verganaenen Jahre umTß bis
18 Prozent größer als in der zweiten
Jahreshälfte 1953, das Bruttonational­
produkt war um 10 bi 12 Prozent
größer. Dieser Auf chwuna spiegelt sich
auch in der Arbeitslage. Die Prei auf­
triebstendenzen waren relativ schwach.
Ende 1954 war der Index der Großhan­
delspreise um 8 und der Index der Le­
benshaltung kosten um 3 Prozent höher
als ein Jahr vorher. Es wurde damit
wieder der Stand erreicht, auf dem die
Lebenshaltungskosten Ende 1951 stabili­
sie rt worden waren. Die Konjunktur, die
ur prünglich von den Exporten und von
den Überschü sen der Zahlungsbilanz
ausgegangen war, wird nun fast aus­
schließlich von einer lebhaften Nach­
frage auf dem Binnenmarkt getragen.
Die Investition güterproduktion nahm
einen beträchtlichen Aufschwung. Die
Bauwirt. chaft be chäftigte im letzten
Jahre viertel um 11 Prozent mehr Arbei­
ter, das Bauvolumen war um 25 Prozent
größer, die Wirt chaft investierte im
dritten 'Quartal fast um die Hälfte mehr
an Maschinen, Fahrzeugen und Elektro­
geräten als ein Jahr vorher. Auch der
private Verbrauch nahm zu, da die
Nettolöhne im vierten Quartal um 9 Pro­
zent und der Beschäftigtenstand um !)
Prozent höher waren als vor €'inem Jahr.
Die Gehalt- und Lohn umme ist im ver­
gangenen Jahr um etwa 4.5 Milliarden
Schilling ge tieaen. Auch für das kom­
mende Jahr sind verhältnismäßig starke
Impulse für die Wirtschaft kon iunktur
zu erwarten. E� besteh t daher die Auf­
gabe, die jetzige Hochkonjunktur zu
sichern und nötigenfall vor Übersteige-

rungen zu bewahren. Da die Waren­
lager nach dem Weihnachtsgeschäft leer
sind, können die Verbrauchsgüterindu­
strien mit au aieblzen Bestellungen für
das Frühjahr rechnen. Wie das Institut
erklärt, sei aber die Möglichkeit nicht
von der Hand zu weisen, daß die Nach­
frage . chneller anwachse als die Pro­
duktion, die nicht mehr allzu stark ge­
steigert werden könne. Das sei solange
unbedenklich, als dieser überschüssige
Bedarf durch verstärkte Importe gedeckt
werden könne. Österreich müsse sich
jedenfalls davor hüten, daß die Kon­
junktur seiner Wirtschaft jener der an­
deren europäischen Staaten so weit vor­
auseile wie bisher. Schon im dritten
Quartal 1953 sei Österreich hinsichtlich
der Produktion, aber auch hinsichtlich
der Preise, an der Spitze aller euro­
päi chen Staaten gestanden.

Neue Energieanlei.he
in Vorbereitung

Der große Erfolg der er ten größeren
Nachkriegsanleihe, die unter dem Namen
"Energieanleihe" mit einem Erträgnis
von fast 700 Millionen Schilling der
Finanzpolitik ein glänzendes Zeugnis
aus teilte, veranlaßt die zuständigen
Stellen, auch für heuer die Ausschrei­
bung einer Anleihe zu erwägen, die dem
Ausbau der Energiekräfte dienen oll.
'Wie verlautbart, sind die Vorarbeiten in
vollem Gang. Man rechnet damit, daß die
Anleihe, deren finanzielles Ziel an die
Milliardengrenze herankommen wird, im
April oder Mai ausgeschrieben werden
kann. Mit dem Erträgnis oll eine Reihe
von Energieprojekten darunter insheson­
dere der Bau des Donaukraftwerke
Ybbs-Persenbeuz, finanziert bzw. finan­
ziell unterstützt werden.

Cflachrlmfen
AUS ÖSTERREICH

Der fast 80jährige international be­
kannte Wiener Rechtsgelehrte und ehe­
malige Rektor der Wiener Universität
Dr. Alexander Hold-Ferneek verübte
Selb tmord durch Sprung aus einem Fen­
ster seiner im vierten Stock liegenden
Wohnung.
In Gstatterboden wird eine neue Enns­

brücke gebaut werden. Die Lieferungen
und Arbeiten werden demnäch t verge­
ben. Die Kosten de Brückenbaues wer­
den 3.1 Millionen Schilling betragen.
I n Österreich gibt es fast ausschließ­

lich nur Berufsblutspender und es muß
da Blut für die Spitäler teuer bezahlt
werden. In der übrigen Welt ist das
Blutspenden meist eine freiwillige Sache.
Die Rolltreppen für die Wiener Opern­

kreuzunI! wurden bereits in Auftrag I:(e­
geben. Sie werden samt Montage 7.1
Millionen Schilling kosten. Über jede
Rolltreppe können bei einer Geschwin­
digkeit von 45 cm pro Sekunde in einer
Stunde bis zu 8000 Personen befördert
werden. Die Stockwerkhöhe der 60 bis
90 Zentimeter breiten Treppen beträgt
rund vier Meter.
Die Bunde bahnen werden, vorläufig

auf Probe, das Verhältnis der Raucher­
zn den Niebtraueherabteilen in den
Ei- enbahnwaaen zugunsten der Nicht­
raucher ändern, da ich das bisherige
Verhältnis - zwei Raucherabteile auf
ein Nichtraucherabteil - nach genauen
Beobachtungen al nicht mehr berech­
tigt herausgestellt hat. Probewei e wer
den daher je die Hälfte der Wagen oder
Abteile für Nichtraucher und Raucher
be timmt werden.
Die Herstetlung von Pueh-Moned

wurde auf täglich 100 Stück erhöht. Sie
werden im Inland ahse: etzt, vor allem
aber exportiert. Puch-Motorräder und
Mopeds werden an die Schweiz, West­
deutschland, Holland und Belgien, eben­
so nach Amerika geliefert. Auch die
Herstellung von Fahrrädern der Stevr­
Dairnler-Puch-Werke hat für 1955 eine
beträchtliche Steigerung zu erwarten.

Dieser Tage schwebten über den Alpen
Sandwolken, die aus Saharastürmen
stammten. Nach den Ermittlungen des
Zug pitzobservatoriums wurden diese
Wolken durch Südströmung in der höhe­
ren A tmo phäre getragen.
AI ein Gendarmeriebeamter vor eini­

gen Tagen bei Wallsee Autofahrer
kontrollierte, fiel ihm auf, daß der Füh­
rerschein eines Lenkers mit "schiefen"
Stempeln ver ehen war, außerdem war
auf dem Dokument radiert worden. Nach
kurzem Verhör gestand der Autofahrer,
daß er den 31 jährigen Landwirtssohn
Ernst Zöfl au Witzmannsdorf "konsul­
tiert" habe, der eine euteehende "Praxis"
als Aussteller von "Führerscbeinen" be-

treibe. Zöfl, der verhaftet wurde, gab zu,
gegen Gebühr mehrere Führerscheine
der Klasse "A" für Kleinkrafträder auf
solche für Motorräder und Autos ver­
fälscht zu haben. Bei ver tärkten Kon­
trollen konnten bereits elf seiner Kun­
den ausgeforscht werden, die anderen
lassen nun ihre Fahrzeuge lieber in der
Garage stehen, bis sie eine Fahrprüfung
abgelegt haben.
Auf f!räßlichc Art verübte ein 24jäh­

'riger Elektromechaniker in der Trans­
formatorenstation auf dem Judenbur­
ger Hauptplatz Selbstmord. Er stellte
ich auf den geerdeten Träger des Trans­
formators und griff dann nach einem
unter 5000 Volt stehenden Hochspan­
nungsk abel. Der Mechaniker war sofort
tot.

AUS AUS L A N D

Neuer Großbahnhof in Wien
nächst dem Stadtzentrum

DEM

Der dänische Ministerpräsident Hans
Hedtoft ist am 29. Jänner in Stockholm.
wo er an einer Tagung des Nordischen
Rates teilnahm, im 52. Lebensjahre
einem Herz chlaz erlegen. Hedtoft war
Sozialdemokrat.
Enaland, das klassische Land der

Dampflokomotiven, will seinen gesamten
Eisenbahnbetrieb auf Diesel- und Elek­
trolokomotiven umstellen. Ferner sollen
in Kürze Versuche zur Kon truktion von
Atomlo'komotiven in die Wege geleitet
werden. Die staatliche britische Trans­
portkommission will zur Modernisieruna
des Ei enbahnbetriebes 1.2 Milliarden
Pfund aufwenden. Von 1956 an sollen
grundsätzlich keine Dampflokomotiven
mehr bestellt werden. England wird
durch diese Umstellung 15 MillionenTonnen Kohle pro Jahr ersparen.
Der Liliputaner Walter Böhninz, der

mit 57 Zentimeter der kleinste erwach­
sene Mensch der Erde gewe en sein
dürfte, ist kürzlich in Delmenhorst,
Westdeutschland, im Alter von 48 Jah­
ren gestorben. Böhnina wog knapp 10
Kilogramm und war nicht in der Lage,
Stiegen zu steigen. Seine Eltern sind
noch in Delmenhorst ansässig, von seinen
zwölf Brüdern und Schwestern erreich­
ten mehrere nicht normale Körpergröße.
Der Liliputaner war 25 Jahre mit einem
Schausteller durch Europa und Amerika
gereist.
Die Londoner sind seit einiger Zeit

au unerfindlichen Gründen vom Tee­
zum Kaffee��muß überaeaanaen, In der
Thcmsestadt, wo man bis vor kurzem
noch vergeblich nach einem Caf'e kon­
tinentalen Stils suchte, sind innerhalb
eines Jahres 150 neue Kaffeehäuser wie
Pilze aus dem Boden geschossen. In
jeder Woche kommen durchschnittlich
zwei weitere Caf'e hinzu, die sich mit
schreiender Leuchtreklame zwischen den
rußgeschwärzten alten Häuserfronten
breitmachen.
Zu einer Naturkatastrophe größten

Ausmaßes hat sich das Auspumpen von
rund 6000 Tonnen Rohöl aus dem bei
Scharhörn vor der EIbemündung gestran­
deten dänischen Tanker "Gerd Märsk"
entwickelt. Der seit einigen Tagen nach
Norden treibende "Ölteppich" von rund
1600 Quadratkilometer Ausdehnung er­
reichte die nordfriesischen Inseln Svlt
und Amrum, die seitdem von einem fast

jugendführer der ÖJB. Johann S i x be­
grüßen. Landtag abgeordneter Ökonomie­
rat B ach i n ger, der den Ehrenschutz
für diesen Tag übernommen hatte, und
die Landesmitarbeiterin des LFW. hat­
ten ich entschuldigt.
Aus den Berichten de Bezirksobman­

nes und der Sprengelleiter von Allharts­
berg, Hollenstein, Konradsheim und Op­
ponitz war zu entnehmen, daß e ein gu­
ter Weg i t, den die Landwirt chaf'tsk arn­
mer be chrilten hat, indem sie die bäuer­
liche Jugend im ländlichen Fortbildungs­
werk organisierte. Fachliche Weiterb il­
dung zur Berufsertüchtiaung, Bildung
von Seele und Charakter zur mensch­
lichen Vervollkommnung, Pflege von
Brauchtum und Volk turn zur Erhaltung
der Kultur und Pflege de: Gemein chafts­
lebens zur Erziehung guter Mitmenschen
sind da Ziel, vielfältig die Mittel hiezu.
In ihren Ansprachen wurde von Hochw.
Kaplan Wen d a, Landesbeirat Wa c h -

s e n e c k e r, Dir. Dipl.Ing. K I i k 0 v it s
und Kammerobmann W ü h re I' die Not­
wendigkeit die er Weiterbildung von ver­
schiedenen Gesichtspunkten beleuchtet
und die Jugend ermuntert, richtige Mit-

Der alte Nordbahnhof wird nieder­
eerissen

In naher Zukunft wird es in Wien
nur mehr drei Großbahnhöfe geben,
den Westbahnhof, den Süd-Ost­
Bahnhof und den Bahnhof Hauptzoll­
amt, in dem auch die Züge der neuen
von Meidling nach Floridsdorf füh­
renden Schnellbahn halten werden.
Noch im Jahre 1955 wird mit dem
Bau des Bahnhofes Hauptzollamt be­
gonnen. Das Gebäude wird sich im
Zuge der Landstraßer Hauptstraße
unmittelbar neben der die Geleise
überquerenden Brücke befinden. In­
nerhalb des Bahnhofes werden sich
auch die Warteräume eines neuen
Autobu -Zentralbahnhofes befinden.
Der Nordbahnhof und der Nordwe t­
bahnhof werden niedergerissen.

unerträglichen Ölgeruch verpestet sind.
Tausende von Möven, Enten und anderen
Seevögeln - darunter viele unter Natur­
schutz - treiben tot oder nur noch mit
chwachen Lebenszeichen an den Strand.
Ihr Gefieder ist so von Öl verschmiert,
daß sie sich nicht mehr bewegen können
und elend verhungern.
Um Island tobten in den letzten Tagen

furchtbare Stürme, die für alle kleineren
Küstendampfer besonders gefährlich
wurden, weil sie von einem Eisnebel be­
gleitet sind. Es ist dies ein Nebel aus
kleinen Eiskristallen, der sich auf den
Schiffen als eine immer dicker werdende
Eisschicht niederschlägt, bis sie unter
dem Gewicht des Eises kentern. Bisher
fielen mehrere Fischkutter mit rund 50
Seeleuten zum Opfer.

Sie waren Freunde
Der weitbekannte Weltreisende und

Forscher, der Wissenschafter Dr. Her­
bert Ti c h v, sagte kürzlich in Wien
anläßlich einer Ehrung: "Ich glaube,
daß eine erfolgreiche Tätigkeit in
fremden Ländern nur möglich i t,
wenn man Demut hat, Bescheidenheit
vor der Natur, Respekt vor den Men­
schen und den Willen, sich harmo­
nisch und nicht als Eroberer in eine
fremde Welt einzugliedern. Die Sher­
pas vollbrachten unglaubliche Lei­
stungen, weil wir nicht Sahibs und
Diener, sondern Freunde waren."

Der Leiter des dänischen National­
mu eums, Brondsted, hat vorgeschlagen,
Archäologen mögen an der Ostküste
Nordamerikas gründliche Forschungen
anstellen, um einen Beweis dafür zu fin­
den, daß Amerika mehrere Jahrhunderte
vor Columbus von den Wikinf!ern ent­
deckt wurde. Brondsted verwies auf die
alte nordische Sage, daß Wikinger um
das Jahr 1000 an der Ostküste Ameri­
kas "Vinland" entdeckt und in der Folge
mehrmal besucht hätten.

Tug der Loodjugend inWoidhofen o. d. Ybbs
Am Sonntag den 30. Jänner kamen

schon mit den Frühzügen aus dem Ybbs­
tal und au Allhartsberg sowie zu Fuß
aus den näheren Gemeinden die Mit­
arbei ter des ländlichen Fortbildungswer­
kes und Schüler der bäuerlichen Fach­
schulen de Bezirkes nach Waidhofen.
Den Klängen der chneidiaen Bauern­
kapelle Windhag in grüner Jägertracht
folgte ein ansehnlicher Zug zur Stadt­
pfarrkirche und nach einem Gemein­
schaftsgottesdien t zum Gasthof Fuchs­
ba uer, 'wo die Bezirksversammlung statt­
fand.
Bezirksobmann Des c h konnte als

Gäste den Dekanatsjugend. eelsoraer,
Hochw. Kaplan Wen d a, Lande beirat
W ach e n eck e r, Kammerobmann
W ü h re r, Kammersekretär Dipl.Inz.
Atz i n ger, Direktor Dipl.Inz. K I i k 0 "

v i t s mit seinen Schülern der Wald- und
Gebirz bauern chule Hohenlehen, Frau
Direktor Bei s t ein e r mit ihren Lehre­
rinnen und Schiilerinnen von der bäuer­
lichen Fachschule Unterleiten, die landw.
Fortbildung schullehrkräfte Hirn e rund
Pet e r sowie den Dekanatsjugendführer
Pius W i n k e I m a y e r und den Bezirks-

arbeiter zu sein und ihre Organisation
und die gegebenen Anregungen und Bil­
dungsmöglichkeiten gut zu nutzen im In­
teresse der Sicherung ihrer eigenen Zu­
kunft und damit der Zukunft unserer
Heimat. Auch das mit der kath. Land­
jugend getroffene Übereinkommen über
eine engere Zusammenarbeit beider Ein­
richtungen wurde be proeben.
AI Bezirksfunktionäre für das nächste

Arbeitsjahr wurden Bezirksobmann Rich.
D e c haus Konrad heim und Bezirks­
mitarbeiterin Rosl BI ä u mau e raus
Hollenstein wiedergewählt. Stellvertreter
wurden Josef H ö n i g I, Opponitz, und
Maria A i g n e raus Allhart. berz, Schrift­
führer blieb Anton Hin t e r lei t n e I'
aus Allhartsberg, Kassier wurde Johann
Sc hu d u t z au Konradsheim. Mit dem
Gemeinschaftslied "Wahre Freundschaft ..
wurde die Bezirk sversammlunz ge chlos­
sen.

Nachmittags unterhielt sich die länd­
liche Jugend beim Tanz bis Mitternacht.
L.Abg. B ach i n ger kam auch zu einem
kurzen Besuch. Ernst bei der Arbeit und
Frohsinn beim Vergnügen, alle zu seiner
Zeit, haben sich auch hier bewährt.

---'
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Der in Rußland geborene 46jährige Fi­
nanzmann Serge Rubinstein wurde
von der Polizei in seinem Apparte­
ment in Manhattau ermordet auf­
�efunden. Nach Mitteilung der Poli­
zei liegt offenbar ein Raubmord vor,
denn die Wohnung des Ermordeten war

völlig durchwühlt worden. Rubinstein
lag, als die Polizei eintraf, gefesselt und
mit einem Knebel im Mund, tot auf dem
Boden.
Als in Essen ein Lastwagen beim Ver­

such einem Personenwagen auszuwei­
chen', auf den Gehsteig geriet, erf'aßte .erein elf'[ähriges Mädchen und dessen rrn

Kinderwagen liegenden neun Monate al­
ten Bruder. Durch die Schaufenster­
scheibe sah die Muttcl' mit an, wie der
schwere Wallen iiber ihre Kinder hin­
weduhr. Die beiden waren sofort tot.
Die Gefängnisleitung von Sao Paulo

gab kürzlich 50 Häftlingen probeweise
einen 24stündigen Urlaub auf Ehren­
wort. 38 Häftlinge kehrten pünktlich
zurück zehn Häftlinge trafen mit Ver­
spätung im Gefängnis ein. Die zwei noc�
au ständigen Sträflinge teilten der DI'
rektion telephonisch mit, daß sie infolze
unvorherae ehener Ereignisse ihren Ur­
laub "etwas verlängern" müßten, jedoch
würden sie sicher zurückkommen.
In den nächsten Tagen wird in Rom

die Metronolitan eröffnet werden. Damit
hat Rom seine Untergrundbahn, von der
seit 16 Jahren geredet wird und deren
Bau etwa 600 Millionen Schilling geko­
stet hat. Die stromlinienförrniaen Wa­
gen, die zweiundfünfzig Sitzplätze habe�,können 200 Menschen aufnehmen. Die
Metropolitana legt ihren Schienenweg
von rund 10 Kilometern mit neun Sta­
tionen in elf Minuten zurück.
In der Berchtesaadner Stiftskirche

fand kürzlich die kirchliche Trauung des
Prinzen und Herzogs Jean Enaelbert von

Arenber� aus Brüssel und der jüngsten,
19jährigen Tochter des bavrischen Kron­
prinzen Ruprecht, Sophie von Bayern,
statt. Unter den Hochzeitsaä tw- befandsich auch ein Kapuzinerpater. mit dem
es eine besondere Bewandtnis hat: Als
vor Jahrzehnten die Arenbergsehe Linie
auszusterben drohte, da ein Kapuziner­
pater der letzte der Arenbergs war,
wurde diesem eine päp tliche Dispens er­
teilt und er durfte heiraten. Die Familie
hatt� bald einen Nachkommen, und seit­
her ist bei jeder Arenbergsehen Hochzeit
ein Kapuzinerpater anwesend.
Ein deutsches Spielkartenmuseum

wurde auf der Burg Sparrenberg in Biele­
feld eröffnet. Es enthält rund 16.000
Karten au fünf Jahrhunderten und allen
Ländern der Erde. Prunkstücke sind
künstlerisch ausgeführte italienische Ta­
rockkarten. die ersten deutschen Spiel­
karten aus dem 15. und 16. Jahrhundert
sowie 0 ta iati ehe Blätter mit Gold­
und Kupfereinlagen.

Die Eröffnung
der Wiener Staatsoper

im Fernsehen

Anläßlich der Eröffnung eines Klagen­
furter Senders sagte Mini tel' Inz.
Wal d b r u n n er: Große neue Auf­
gaben lassen sich nicht mehr beiseite
schieben. Ganz be onders i t dies das
Fernsehen, da auch bei uns in Öster­
reich in absehbarer Zeit eingeführt wer­
den muß. Wir wollen ein so bedeuten­
des Ereignis, wie die Eröffnung der
neuen Wiener Staatsoper im Herbst die­
ses Jahres, das in der ganzen Welt In­
teres e erweckt, nicht etwa einer frem­
den Fernsehgesell chaft zur Aufnahme
und Übertragung überlassen.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN YBBSTALAUS DEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Auszeichnung. Dem Bürgermeister der
Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs-Land,
Dipl.Ing. Ludwie H ä n sie r, wurde vom

Bundespräsidenten das Si I b ern e
Ehr e n z e i c h e n für Verdienste um
die Republik Ö terreich verliehen. Herz­
lichen Glückwunsch!
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag

den 6. ds.: Dr. Robert Medwenitsch.
Feuerwehr-Sonntazsdienst am 6. ds.:

Anton Neu hau s e rund Alf'red
F 0 r s t e r.

Direktor Adolf Bischur ein Achtzleer.
In aller Stille feierte Direktor Adolf
Bis c h u r am 2. Feber im Kreise seiner
Familie seinen 80. Geburtstag. Das Ober­
haupt der Stadt, zahlreiche Kollegen und
Freunde, die des hochbetagten Schul­
mannes an diesem Tag in dankbarer
Verehrung gedachten, überbrachten dem
Jubilar ihre herzlichsten Geburtstags­
wün ehe und gaben ihrer Freude Au -

druck daß er einen Achtziger in so gu­
ter G�sundheit feiern könne, Adolf Bi­
schur wurde arn 2. Feber 1875 zu Freu­
denthal in Schlesien geboren, tudierte an
der Lehrerbildungsanstalt zu Troppau

KPO.-Bezi:t·ksleitung Ybbstal•

Schutzbündler, werktätige Männer und
Frauen des Ybbstales!

Vor 21 Jahren hat die österreichi ehe
Arbeiterschaft mit der Waffe in der
Hand die demokrati ehen Grundrechte
gegen den schwarz-grünen Faschismu:
verteidigt.
Am 12. Feber 1934 begann die ent­

scheidende Auseinandersetzung, die mit
der Niederwerfung der Arbeiterklasse,
der Vernichtung von Demokratie und
Freiheit endete. Viele Jahre der Unter­
drückung und der nazistischen Fremd­
herrschaft mußte das österreichische
Volk erleben. Die Totengräber Öster­
reichs von damals erheben heute neuer­

ding ihr Haupt.
Starhemberz hat ein Vermögen zu­

rückbekommen und wartet in der
Schweiz auf einen Wink einer f'a chis ti­
sehen Freunde au Österreich, um ich
in unserer Heimat wieder einzunisten.
Diese Alarmzeichen dürfen wir nicht

über ehen. Wir müs en die Erfahrungen
aus der Vergangenheit beherzigen. Wie­
der sind heute Demokratie, Einheit und
Unabhängigkeit unseres Lande, Arbei­
terrecht und Frieden bedroht. Da arbei­
tende Volk will weder An chluß noch
Krieg. E ist notwendig, sich g gen
Kriegshetze und Reaktion zusammenzu­
schließen.
vVir Kommunisten rufen alle vVerk­

tätigen des Ybbstales anläßlich de 12.
Feber 1934 zu einer machtvollen PI'otest­
demonstration und Kundt!ebun� am

Sonnta� den 13. Feber 1955 in Waid·
hofen auf.

9 Uhr vormittags: Abmarsch vom
Bahnhof (Südtirolerplatz).
9.30 Uhr: Kundgebung auf dem Ohe­

ren Stadtplatz. Es spricht Franz \Ve s l.
Mitglied d. ZK. d. KPÖ.

und legte dort 1893 die Reifeprüfung mit
Au zeichnung ab. Seine erste Anstellung
erhielt er an der Schulvereins chule zu
Königsberg in Schlesien; von dort kam
er bald an die Volksschule nach Waid­
hofen a. d. Ybbs, die ein Landsmann von
ihm, Direktor Alois Hoppe, vorbildlich
leitete. Hier verbrachte Bischur im
Dienste an der Volksschule, an der
Hauptschule und an der gewerblichen
Fortbildungsschule eine gesamte weitere
Dienstzeit. Sein Wirken als Lehrer und
Erzieher unserer Jugend war überaus er­

folgreich und er erhielt für seinen her­
vorragenden Fleiß und seine vorbildliche
Berufsarbeit zahlreiche Belobunzs­
dekrete der Schulbehörden. Während sei­
ner letzten Dienstjahre leitete er als
Oberlehrer die Knabenschule un erer
Stadt. Noch vor seinem übertritt in d n

Ruhestand, der im Herbst 1:928 erfolgte,
wurde ihm vom Herrn Bunde präsiden­
ten auszeichnungsweise der Direktortitel
verliehen. Außerhalb der Schule hat Di­
rektor Bischur in zahlreichen Vereinen
eifrig mitgewirkt. Im Sangrat des Män­
neraesangvereines war er al Archivar
tätig und verwaltete als oleher das um­
fangreiche und wertvolle lnven ta r des
Männergesangvereines viele Jahre hin­
durch in musterhafter Weise. Der Turn­
verein zählte ihn gleichfalls zu seinen
eifrigen Mitgliedern und er war dort auch
längere Zeit Turnwartstellvertreter. Der
Verschönerungaverein Waidhofen a. d. Y.
ernannte sein langjähriges Au schußmit­
glied Bischur für emsige Mitarbeit zum

Ehrenmitglied. Das größte Verdienst er­
warb ich der Jubilar al Büchereileiter
des Volksbildungszweigvereines Waidho­
fen a. d. Ybbs. Die es mühevolle Amt
versah er mit seinen Familienmitgliedern
durch mehr als 40 Jahre mit unermüd­
lichem Fleiß und großer Gewissenhaftig­
keit. Die Volksbücherei befand sich all
diese Jahre hindurch in mu terhaftem
Zustand und ie brachte es unter seiner
Führung auf einen Entlehnunasstand von
mehr als 10.000 Bänden im Jahr. Für
diese hervorragende und uneigennützige
Arbeit im Dienste der Erwach enenbil­
dung wurde Direktor Bischur anläßlrch
der 41. Jahre hauptver arnrnlung des nö.
Volk bildungsvereine , die am 2. und 3.
Juli 1927 in Waidhofen a. d. Ybb statt­
fand, die höch. te Anerkennung de Lan­
de vereines durch Verleihung der Ehren­
mitgliedschaft der Hauptleitung zuteil.
E war die nicht nur eine hohe Ehrung
Bi chur , sondern auch eine seiner F�­milie die sich auch immer opferfreudig
in d�n Dien t der Sache de Volk bil­
dungsvereine gestellt hat. Der Gemeinde­
rat der Stadt Waidhofen a. d. Y. schloß
sich die er Würdigung .der Verdien te
Bischurs durch die Verleihung des Bür­
gerrechte an. So kann Direktor Bi chur
�on der Höhe seiner langen Erdenpilger-
chaft zurückblicken auf ein inhalts­
reiches Leben voll Fleiß und Arbeit im
Dienste eine Volke. Wohl hat er auch
viel Bitteres erlebt und auch manchen
Undank ernten mü sen; doch wollen wir
bei diesem freudigen Anlaß kein -chmerz­
liches Erinnern aufkommen las en. Wir
wünschen dem Achtziger aus ganzem
Herzen, ein gnädiges Ge chick möge ihm
noch viele Jahre guter Gesundheit schen­
ken und noch viel Freude an einen Kin­
dern und Kinde kindern!

Städt. Kulturamt - Großes Strauß­
Konzert des nö. Tonkünstlerorchesters.
Das Jahr 1954 hat uns in den Konzerten
der nö. Tonkünstler mit einer Reihe der
größten svmphonischen Werke un erer
mu ikalischen Meister be chenkt. Nun
eröffnen wir mitten im heiteren Fa­
sching das Jahr 1955 mit einem großen
Strauß-Konzert. Da Programm reicht
von Johann Strauß Vater über den größ­
ten den König" dieser Dynastie von

Meistern, Johanl1 Strauß Sohn, bis Jo ef
und Eduard Strauß. E werden wohl­
bekannte, aber auch weniger ge nieltc
Werke zu Gehör gebracht werden. S9
"Sperl-Polka", Ouverture zu "Prinz Me­
thusalem", "Tick-tack", Polka chnell,
Sänzerlust" Polka f'rancaise, "Rus i­

�cher Mars�h, "Wiener Blut', "Fe ehe
Geister", "Mit Dampf" etc. Und das B e -

sondere dieses Konzerte
E d u a I' d S t r a u ß, Glied dieser großen
Meisterfamilie, selber rühmliehst bekannt
als Komponist und Dirigent, wir d den
Ta k t s t 0 c k sc h w i n z e n. Das Kon­
zert hatte in allen Städten, wo es bisher
gegeben wurde, durchschlagenden Erfolg
und war stet sofort ausverkauft. Es
wird ihn auch bei uns haben. Um allen
Mu ikfreunden von Waidhofen und Um­
gebung die Teilnahme zu ermöglichen.
werden S 0 n n t a z den 1 3. F e b e r im
Saale Inführ z w e i J{ 0 n zer t e statt­
finden. Da er te um 15 Uhr, das zweite
um 20 Uhr. Beide Konzerte sind owohl
für Besucher aus der Stadt wie aus der
Umgebung zugänglich. Für letztere i. t
bequeme Zugs- und Autobu verb induug
für das erste Konzert gegeben. Der Vor­
verkauf beginnt am Dienstag den 8. ds.
in der Papierhandlung Kannus-Ellinaer.
Auswärtige Teilnehmer können dort auch
ab sofort mündlich oder schriftlich Vor­
bestellungen vornehmen, telephonischc
Anmeldungen an die Buchhandlung
Hauer & Co., Tel. 66, besonders wenn

Gruppenanmeldungen erfolgen sollten.
Nähere über das Programm enthalten
die in einigen Tagen erscheinenden Pla­
kate.
"Druntel' und drüber" lautet die De­

vise des diesjährigen Gschnasfestes der
Waidhofner Volk bühne, welche diesen
Samstag den 5. Februar in sämtlichen
Inführ-Lokalitäten stattfindet. Die all­
jährlichen Gschnasfe te der Volksbühne
sind chon ein Begriff geworden und
auch heuer will man alles bi her Gebo­
tene noch übertreffen. Eine höchst ori­
ginelle Ausstattung, viele ulkige über­
raschungen, eine flott pielende Jazz-Ka­
pelle werden Sie bis zum Morgengrauen
bei froher Laune erhalten. Drunter und
drüber solls diesmal gehen vor schäu­
mender Lebensfreude. Al 0 nicht mehr
lange gezögert und auf zum schönsten
Kostüm- und Maskenfest des Jahres.
Mauerblümchen und Trauminet gibt es

keine, da ja bekanntlich bis zur Dema -

k ierunz um Mitternacht nur Damenwahl
ist. Nach Mitternacht ist Damen- und
Herrenwahl. Es besteht kein Kostüm­
und Ma kenzwang, jedoch zur frohen
Laune trägt es viel bei, wenn die Be-
ucher sich mit einem Scherzhütchen
oder deraleichen versehen. Punkt halb 9
Uhr Ein;ug der Masken und Kostümier­
ten. Sodann Eröffnung des Festes durch
unseren Bürzerrnei tel' mit der Ballköni­
gin des Vorjahres, Frl. F u c h s. B�ll1tesMa kentreiben bis Mitternacht. Kurze
Pause während der Preisverteilung. Dann
chwungvoll weitergetanzt bi 4 Uhr früh,
Also noch rasch eine Vorverkaufskarte
zu 10 Schilling bei Kanpus-Ellinzcr be­
sorgt und hineingestürzt in den Fa­
schingstrubel des G chnasfe te !

SPÖ. - Maskenball "Wien, wie es war,
Wien, wie es ist". Unser schönes, lachen­
des und weinendes Wien soll die Devise
de heurigen SPÖ.-Balles ein. Am 19. ds.
werden sich zum Ab chluß und Höhe­
punkt des Faschings im Inf'ühr-Saal alle
Typen ein Stelldichein geben, die unser
Wien im letzten Jahrhundert ze ehen
hat. Schubert, Strauß und Lanner wer­
de mit feschen Wä ehernrädeln tanzen,
Girardi und die Fiaker-Milli, Rokoko­
damen und Wiener Stutzer und viele an­
dere die die Phanta ie unserer Ball­
be u�her erstehen las en, werden in den
wienerisch dekorierten Räumen dafür
sorgen, daß im Morgengrauen die �eim­kehrenden sagen werden: Auf diesem
Ball war e doch wieder am schönsten!
Kommunistische Partei Österreichs.

Besirksleltuna Ybbstal - Liehtbildervor­
traa, Frei taa den 4. ds. um 19 Uhr fin­
det im Gasthaus Hofellner-A chenbrenner
ein L ich tb i I der vor t r a g über den
12. Feber 1934 statt. Wieder droht die
Gefahr der ver tärkten Reaktion in
Österreich, der 12. Feber 1934 soll uns

Mahnung ein, dagegen mit aller Kraft
zu kämpfen. Alle demokrati eh Ge inn­
ten werden zu die em Vortrag eingeladen.
SPÖ. - Freie Schule Kinderfreunde.

Am Sonntag den 6. ds. findet um 14.30
Uhr im Parteiheim Werner ein Kin­
derma kenfe t statt, wozu alle
herzlich ei ngeladen sind.
Touristenverein "Die Natllrft'eunde".

- Schisonderzu� auf den Pl'äbichl am
6. März. Allen Intere. senten de Schi­
Sonderzuge wird mitgeteilt, daß die
Anmeldung bzw. Re ervierung der Teil­
nehmerkarten unbedingt bi 8. F e b e r

durchzuführen i t; der Erlag de Teil­
nehmerpreises kann auch päter, läng­
stens bis 20. Feber erfolgen. Fahrplan
für die Hinfahrt und Teilnehmerpreis:
Amstetten ab 5.55 Uhr, Erwachsene
S 36.-, Kinder von 6 bis 14 Jahre S 18.-.
Ulmerfeld ab 6.05 Uhr, Erw. S 36.-,

Begröbnis
Louis Freiherr v. Rolhschild
Das Begräbnis des letzten Gutsherrn

von Waidhofen, Louis Freiherrn von
H. 0 t h s chi I d, fand am Sonntag den
30. Jänner am Zentralfriedhof in Wien
statt. Hiezu erschienen für die Stadt­
gemeinde, deren langjähriger Gönner der
Verstorbene war, Bürgermeister K 0-
h 0 u t, Stadtrat B e r g e I' und Gärtner
Kr aus, für die Patronatskirchen Prä­
lat Dr. L a n d I i n ger, für das Säge­
werk Direktor K rau p p e n und für die
ehemaligen Domänen fast alle noch le­
benden Beamten und An,ge tellten sowie
eine starke Abordnung der Beamten und
Anse tellten der Rothschildschen Forst­
verwaltung Lanaau unter' Führung des
For tmeisters Dipl.Inz. Hubert L 0 i d 1.
Der Sarg ruhte in der feierlich ge­
schmückten Aufbahrung halle auf einem
hohen Katafalk. Auf dem Sarg lagen nur
die Rosen der Gattin des Verewigten. Vor
dem Katafalk waren die prachtvollen
Kränze aller Verwandten de In- und
Au lande niedergelegt worden. Von
den näheren Verwandten waren der
Bruder des Verstorbenen, Euzene Frei­
herr von Rot h chi I d und Gattin,
seine Schwester Valentine Freifrau von
S p I' i n ger, seine Schwägerin Clarice
Fr ifrau von Rot h s chi I d mit vielen
Neffen und Nichten erschienen. Zuerst
fanden die Trauerzeremonien nach iüdi­
schem Ritus' tatt, bei denen die Sänger
der Synagoge wunder chön begleiteten.
Dann sprach der Vorstand der i rae­

liti chen Kultusgemeinde in einer groß­
angelegten und doch knapp gehaltenen
Rede über das Schicksal des Verstorbe­
nen im März 1938 und seine Haltung seit
1945, als er seine ganze Besitzung in
Österreich der Republik gegen die Ver­
ufl ichtung übergab, sein Pension nor­
male für alle eine ehemaligen Mitarbei­
ter zu erfüllen und zwar mi t einer Va­
lorisierungsklausel. Seine Verbundenheit
mit . einer Heimat, die ihm viele F reu­
den, aber auch viele Leiden gebracht
hat, kam zuletzt dadurch zum Ausdruck.
daß er letztwillig verfügte, in seiner IIei­
maL begraben zu werden. Sodann
brachte der Redner die Bedeutung des
Hauses Rothschild für Ö terreich zum
Ausd ruck , indem Cl' die wichtigsten
Stiftungen erwähnte und den AUSS1)ruch
Disraelis zitierte: "Es kann gar nicht
genug Roth childs auf der Welt geben!"
Hierauf verlas Minister a. D. He in I den
Nachruf der Credi tan talt, deren Prä i­
dcn t eier Verstorbene war. Ober Wunsch
sprach dann Bürgermeister Ina. H ä n s -

I erden Dank der Beamten und Ange­
stellten der ehemaligen Domänen au,
den Dank der Stadtgemeinde, wo so viele
Bauten und Einrichtungen mit dem Na­
men Rothschild verbunden ind, für die
Patronat kirchen in Waidhofen und im
Ybb tal, für die er stet vorbildlich ge­
sorgt hat, was durch die ununter­
brochene Erhaltung der Patronate die­
sen auch heute noch zu gute kam und
schließlich als Bürgermeister [erier Ge­
meinde, in dem sein geliebtes Atschreit
liegt. (Das Wohn recht dort für sich und
seine Frau - nicht den Besitz - war
da einzige, wa er sich in Ö terreich
vorbehiett.] Zuletzt sagte der Redner:
"Da schön te Denkmal setzte er sich
aber in den Herzen der vielen Men chen,die mit ihm ie zusammengekommen wa­
ren. Jeh hatte das Glück, in den letzten
zwei Wochen mit vielen über den Ver­
storbenen zu sprechen: Bauern. die
Nachbarn einer Güter waren, kleinen
Gewerhetreibenden und Handwerkern.
Wenn ich die. e Gespräche einen Hinter­
bliebenen wiedergeben könnte, würde ich
sie damit beglücken. Alle wußten nurGutes zu aaen. Sie haben einen bra­
ven Mann begraben - uns war er
mehr!"

Kinder S 18.-. Kematen ab 6.15 Uhr,Erwach ene S 31.-, Kinder S 15.50. Ro-
enau ab 6.20 Uhr, Erw. S 30.50, KinderS 15.-. Böhlerwerk ab 6.25 Uhr, Erw.

S 29.-, Kinder S 14.50. Waidhofen ab
6.30 Uhr, Erwachsene S 28.50, KinderS 14.50. Gaflenz ab 6.50 Uhr, Erwach­
sene S 25.50, Kinder S 13.-. Wever a. d.Enn ab 6.58 Uhr, Erwachsene S 24.-.Kinder S 12.-. Kleinreifling ab 7.06
Uhr, Erwachsene 22.-, Kinder S 11.-.
Präbichl an 9.20 Uhr, ab ca. 16.30 Uhr.
Waidhofen an ca. 19.15 Uhr, Am tetten
an ca. 19.45 Uhr. Um auch den vielen
Teilnehmern au dem Ybb tal (bis Ybb-
itz und bi Göstling) die Teilnahme zu
ermöglichen, wurden die Abfahrt zeitenin den angeführten Stationen um 10 Mi­
nuten rückverlegt. Kinder bis 6 Jahre
ind frei. Für Ei enbahner gilt ein epa­
rater Teilnehmerprei. Achten Sie bitte
auf den Anmelde chluß: bei Nachmel­
dung wird ein Auf chlag von S 2.- ein­
gehoben (soweit überhaUPt noch Plätzefrei sind). Auskunft und Kartenverkauf:
Trafik Die telberger, Amstetten. Rathaus­
straße, Tel. 378. Städt. Kartenbüro. Am­
stetten, I-Iauptplatz, Tel. 27. Trafik Bühn,Waidhofen, Eberhal'dplatz. Maiefsky,Bahnhof, Waidhofen, und bei den TVN.­
Ortsgruppen des Ybbstales.
Der Kriegso�)ferverband, Ortst!l'upueWaidhofen a. d. Ybhs, veran taltet am

12. Februar einen Wohltätigkeit ball un­
ter dem Ehrenschutz de Bürgermeisters
Franz Jo ef K 0 h 0 u t im Hotel Inführ.
Beginn 20 Uhr, es spielt da Tanzorche­
ster der StadtkapclJe. Der Reinertrag die-
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Bezirks-Roilfeisenlog
in Woidholen u, d. Ybbs
Am Lichtmeß tag wehte vom reno­

vierten und neugestalteten Haus
der Nö. Brandschadenversicherungs­
gesellschaft (ehemals Hotel Hierharn­
mer), Oberer Stadtplatz. eine mäch­
tige blau-gelbe Fahne, die ankün­
digte, daß für dieses Haus und der
dort befindlichen Raiffeisenkasse ein
Festtag angebrochen sei. Nach einem
feierlichen Gottesdienst in der Stadt­
pfarrkirche fand die Weihe der neuen
Geschäftsräume durch Kaplan W eiß
in Vertretung des erkrankten Prälaten
Dr. J. Landlinzer statt. Der Bezirks­
Raiff'eisentag, bei dem außer promi­
nenten Gästen u. a. Bundesminister
a. D. Ök.Raf Kr aus, Kammerpräsi­
dent Ök.R. S t rom m e r, Bürger­
meister Franz K 0 h 0 u t ,und eine
große Teilnehmerschaft aus bäuer­
lichen Kreisen begrüßt werden konnte,
wurde im Saale des Hotel Inführ in
den Vormittagsstunden abgehalten.
(Wegen Redaktionsschluß berichten
wir darüber nächstens.) Freundlichst
wurde von der gesamten Bevölkerung
der große Zug der Teilnehmer am

Bezirks-Raiffeisentag von der Stadt­
pfarrkirche zum Hotel Inführ be­
grüßt. Eine bäuerliche Musikkapelle
in kleidsamer heimatlicher Tracht
schritt dem Zug voran. Wir wünschen
dem Raiffeisentag einen guten, er­

folgreichen Verlauf, sind doch die
Raiffeisenkassen ein wichtiger Fak­
tor in unserem Wirtschaftsleben.

ser Veranstaltung dient der Unter­
tützung notleidender Kriegsopfer. Die
Ortsgruppenleitung bittet um zahlreichen
Besuch.
Todesfall. Am 1. ds. ist nach längerem

Leiden der Schneidermeister und Bürger
der Stadt Karl Süß im 74. Lebensjahre
gestorben. Schneidermeister Süß war
einer der ältesten Handwerker in unserer
Stadt. Er hat sein Geschäft über vier
Jahrzehnte bis kurz vor seiner Erkran­
kung geführt. Schon als Handwerks­
geselle arbeitete er einige Jahre hier. Alv
er nach kurzer Abwesenheit nach Waid­
hofen zurückkehrte, machte er sich hier
als Schneidermeister selbständig. In der
Gesellschaft war er wegen seines guten
Humors gerne gesehen. Bei der Freiw.
Feuerwehr war er durch Jahrzehnte ein
eifriges Mitglied. Das Leichenbegängnis
findet heute Freitag um 3 Uhr von der
städt. Leichenhalle aus statt. R. I. P.
Die Trauerfahne. Die Stadtgemeinde

wird künftig ihren Bürgern beim Ab­
leben noch eine letzte Ehrung dadurch
erweisen. daß -arn Rathaus die Trauer­
fahne gehißt wird. Auch wird bei der ie­
weiliaen Bestattung nach Möglichkeit ein
Vertreter der Stadtgemeinde als Trauer­
gast teilnehmen.
Eralehunasheratuna im Stadtjugendamt.

Das Stadtjugendam t konnte am Mittwoch
den 26. Jänner den Arzt und Erzie­
hungsberater Dr. S ch mut t e r m eie r

und Frau Fürsorgerin Lud w i gaus
dem Schwedenstift in Wien begrüßen.
Schwachbegabte und sprachgestörte Kin­
der wurden dem Arzt und der Fürsorge­
rin vorgestellt. Hochbefriedigt waren die
Eltern über die Art der Untersuchung.
Dr. S chmut t e r m eie l' und seine

Fürsorgerin aus dem Schwedenstift wer­
den nunmehr in monatlichen Zeitabstän­
den gegen vorherige Ankündigung in den
Amtsräumen des Stadt jugendamtes in
Verbindung mit dem Bezirksjugendamt
in Am tetten kostenlos die Untersuchun­
gen vornehmen. Eltern und Erziehern isl
nun die Möglichkeit geboten, sprach­
ge törte und schwachbegabte Kinder die­
sem Arzt und dieser Fürsorzerln vorzu­
stellen. Es wird ferner eine Sprachlehre­
rin mitkommen, welche dann laufend die
Eltern in der richtigen Sprechübung
ihrer Kinder schulen wird, so daß in ab­
sehbarer Zeit die Kinder im richtigen
Sprechen, im besseren Lernfortgang und
in sonstigen Erziehungsschwierigkeiten
Erfolge zu verzeichnen haben werden.
Da mit Rücksicht auf die Dauer der Un­
tersuchung der einzelnen Kinder nur
eine beschränkte Zahl von Kindern zur
Untersuchnug zugelassen werden kann,
wird ersucht, rechtzeitig an iedern Diens­
tag in den Vormittagsstunden die sprach­
gestörten und schwach begabten Kinder
beim hiesigen Stadtjuaendamt vorher an­
zumelden.

SPÖ.-Lokalorganisation - Sorechtaae,
Im Parteisekretariat, Untere Stadt, finden
regelmäßig Sprechtase statt. Die Lokal­
oraani ation ersucht alle Mitglieder und
Parteifreunde, von dieser Ein richtunz
Gebrauch zu machen und ihre Wünsche
und Beschwerden den Vertretern unse­
res Bezirkes bekanntzugeben. Es sind zu
sprechen: Bundesrat Gen. Ha n d I ieden
ersten Samstag im Monat von 10 bis 12
Uhr. Nächster Snrechtaz arn Samstag
den 5" Februar. Gasthaus Weber (Extra­
zimmer) von ]0 bis 12 Uhr. Landtags­
abgeordneter Gen. S t 0 I I ieden ersten
Dienstag im Monat von 10 bis 12. Uhr.
Pokal-Eisstockschießen. Wie im Vor­

jahr wurde auch heuer wieder der Wett­
kampf um den von der Stadtgemeinde
gestifteten Wanderpokal unter den glei­
chen fünf Waidhofner Moarschaften aus­
getragen. Aus diesem Anlaß versammel­
ten sich am Sonntag den 30. Jänner um
8 Uhr die Moarschaften auf der Eisbahn
in der Jahnstraße und lieferten sich den
ganzen Tag über erbitterte Kämpfe. Der
Vor iahrssleaer, die Moarschaft des Eis­
schützenvereines, konnte auch diesmal
die im letzten Winter gezeigten Leistun­
gen nicht erreichen, mußte sich daher
von dem Pokal trennen und diesen an
die Moarschaft "Henne", Ybbsitzerstraße,
mit dem Moar Hans R eis i n a e r. ab­
treten. Der Verlauf der Austragung zeigte
bestes Einvernehmen der Moarschaften
untereinander und die vielen Kibitze ka­
men dabei voll auf ihre Rechnung. Nach
Abschluß des Schießens fand die Sieger­
ehrung und ein gemein ames Essen im
Gasthof Naal statt, bei welchem wie im­
mer der Pokal seine Runden machte und
humorvolle Wechselreden die Würze des
Abends waren. Das Endergebnis zeigte
folgenden Stand: 1. und Gewinner des
Wandernokals: Moarschaft .,Henne",
Moar Hans R eis i n z e r. 2. Moarschaft
Zell a. d. Ybbs, Moar R e c h b e r ger.
3. Moarschaft des Waidhofner Eis­
schützenvereines, Moar Gau ß. 4. Moar­
schaft Wienerstraße, Moar Max R e i t­
tel'. 5. Moar chaft Wevrerstraße, Moar
Adi Ai g n e r. Somit hat für diese Sai­
son der 1. Waidhofner 'Eisschützenverein
seine vorgehabten Veranstaltungen auf
dem Ei e durchgeführt, um getreu seinem
Motto von Edi F r e u n t h a l I erden
nächsten Winter zu erwarten: .. Nur her
auf die Bahn, brave Schützn! / So schön
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Veranstaltungskalender

Waidhofen und Zell:
5. Fe b ru a r :

"Eine Nacbt im Schloß", Ball der
Bundesförsterschule.
Gschnasfest der Volksbühne (Devise:
"Drunter und drüber") im Hotel In­
führ.
Fasehinasrummel in der Zeller Wein­
stube (Robert Steinineer).

12. F e b r u a r :

Pasehlnasrummel der Sängerrunde
Säae und Kistenfabrik im Gasthaus
"Zur Henne".
Eisenbahner-Tanzkränzchen im Gast­
haus Fuch bauer,

Wohltätlakeltsball des Kriel!sopfer­
verbandes im Hotel lnführ.

19. Februar:
SPÖ.-Maskenball im Hotel In führ.
Paschluesball der KPÖ. im Gasthaus
Fuchsbauer, Weyrerstraße.

20. F e b r u a r :

Waidbofner Studentenball im Hotel
Inführ.

22. F e b ru a r :

Hausball und Paschinaskehraus im
Gasthof Nagl-Aigner.

Auswärts:
5. Fe b r u a r :

Arbeiterkränzchen der SPÖ.-Lokal­
oraantsatlon Opnonltz, Gasthof Ta tz­
reiter.

Kostümball des Verschönerunasver­
eines Hollenstein, Gasthof Edel­
bacher.
Ball des Gesanaverelnes Sänl!erkränz­
ehen Ybbsitz, Gasthof Heigl.

6. Fe b ru a r :

Feuerwehrball der Freiw. Feuerwehr
Allhartsbcrl!, Gasthaus M. Kappl, 15
Uhr.
Bauernbundball. St. Leonhard a. W.,
Gasthof Pich!, 3 Uhr nachmittags.
Theaterstück "Ein reizender Junae",
Kath. Arbeiterjugend Kematen-Gleiß,
im Klo tersaal Gleiß, 15 Uhr. Letzte
Vorstellung!

12. F e b r U a r :

Maskenball der Österr. Turn- und
Sportunion Ybbsitz, Gasthof Heigl.

19. F e b ru a r :

Feuerwehrball. Freiw, Feuerwehr
der drei Wirtsrotten. Waidhofen­
Land, Gasthaus Stöckler (Hieslwirt).
Dirndlball der SPÖ.-Frauenorganisa­
tion Sonntagberg in der Turnhalle
Rosenau.
Böhler-Karneval im Magnetwerks­
saal der Böhler-Ybbstalwerke.

20. F e b r u a r :

Maskenball der
St. Leonhard a.
15 Uhr.

Freiw. Feuerwehr
W., Gasthof Pichl,
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und so glatt is das Eis. I Auf. packts en­
gern Stock, laßts 'n flitzn / Nach uralter
Eisschütznweis! I Heil Stock! Auf d'
Taubn, no a Druckerl! / Heil Stockl A
Peckerl, a Ruckerl! Heil Stock!"
Österreichischer Alpenverein. Freitag

den 4. ds. ab 19.30 Uhr (vor der Haupt­
ver ammlunz) B ü ch e r eis tun d e bei
Aschauer, 1. Stock. - Samstag den 12.
ds. "H ü t te n z a u be r" im' Nazl-Saal
für Mitglieder und eingeführte Gäste. Ein
Abend der Kameradschaft, mit Schwung,
Frohsinn und Tanz. Urecht zieht das Le­
ben auf einer Schihütte vorbei und wird
die Besucher erfreuen. Radio "ASWY"
sendet auf der haushohen Welle des Hu­
mors mit Richtstrahler an alle, die es hö­
ren wollen. Beainn 20 Uhr. Vorverkaufs­
karten zu 4 Schilling bei H. Bohatschek.
Die Marsrakete. Am Sormtas den 30.

Jänner tartete die Mal' rakete der Kath.
Jung char zum ersten Mal in den Äther.
Da Spiel wurde zu einem großen Erfolg
der Junzschar. Alle Zuhörer hatten ihre
Freude an dem flotten. schönen Sniel der
Buben. Fachlehrer R ich te r spielte zum
Beginn und in den Pausen flotte Weisen
mit seiner Harmonikavereinigung und
trug damit zur Verschöneruns des Nach­
mittags bei. Da der Saal am Sonntag
nicht a111:' Besucher fassen konnte, wird
das Spiel am Samstag den 5. ds. um 3
Uhr nachmit+-vs und arn Sonntag den
6. ds. um 3 Uhr nachmittaa nochmals
auf'aeführt. Der Eintritt i t frei: freie
Spenden für das Ferienlager der Buben
werden erbeten. Nun auf zum Start der
Marsrakete !

CVor 50 jahren
Von Otto Hierhammer

Auf einen starken Sturm am Silve­
sterabend des Jahres 1904 folgte eine
grimmige Kälte von 19 bis 20 Grad. Das
Elektrizitätswerk stellte seinen Betrieb
ein und die Stadt lag fast fünf Stunden
in undurchdringliche Finsternis gehüllt.
Der Wettlauf nach Kerzen begann. Auch
die Dampfreserve streikte, "die doch iede
Minute intakt dastehen soll", klagt der
Chronist.

Aus Marburz wurde die Theatergesell­
schaft Karl Richter nach Waidhofen ver­
pflichtet und das Anbot eines Operetten­
ensembles deshalb abgelehnt, weil Waid­
hofen für die Operette kein Boden sei.
Schon vor fünfzig Jahren klagte man

im Gemeinderat (Sitzung vom 21. Dezem­
ber 1904) über die ungenau gehenden
oder gar stehen gebliebenen öffentlichen
Uhren der Stadt.
Beim "Goldenen Löwen" fand ein

Bratl-Eisschießen statt, an dem 26
Schützen (weite und enge) teilnahmen.
Der "MoaT" der Engen war Güterdirek­
tor und Stadtrat Ludwig Prasch und
Stadtrat Emil Eder, Glasermeister.
führte die Gegenpartei. Ein opulentes
Siegesmahl beim Lanner beendete den
Wettkampf.
Der Männergesangverein gab ein Ko­

stümfest unter der Devise "Weltausstel­
lung in Waidhofen" beim Bach-Nagel.
Arrangeure waren N. v . Bukovics und
Forsthuber.
Witterung: Schneernassen. wie sie seit

Jahrzehnten im Februar nicht gesehen
wurden. In manchen Revieren ist der
Wildbestand zur Hälfte eingegangen.
Rea.Rat Dr. AlbeITt Geßmann verhan­

delt mit der Stadtgemeinde wegen des
Konviktbaues_

Verschiedene Vereine der Stadt ent­
sandten ihre Obmänner zwecks Grün­
dung eines seit fünf Jahren geforderten
"Saalbaukomitees" . Diese Frage beschäf­
tigt also Waidhofen schon über ein hal­
bes Jahrhundert.

18. März i905: Versammlung wegen
Gründung eines Museums und eines Mu­
sealvereines. Zahlreiche Sachspenden
liefen aus allen Bevölkerungskreisen
daraufhin ein.
Julius Jax legte seine Hauptmann­

steIle im Bürgerkorps nieder. Zimmer­
meister Ferdinand Luser wurde Kom­
mandant.
Zahlreiches Auftreten des Fichten­

borkenkäfers (Tonicus tvpoaraphus) in
den Waldkulturen des Ybbstales.
Zu Ostern (Mitte April) herrschte hef­

tiges Schneegestörber bei zwei Grad
Kälte.
Dr. Werner übernahm die Kur- und

Wasserheilanstalt Mühlberaer.
Die Arbeiterschaft nahm vereint

(christi. und sozialdem.) Stellung gegen
die allgemeine Fleischpreiserhöhung um
12 Heller pro Kilogramm.
Mit der Abtragung der Mauer und der

Arkaden des alten Friedhofes (heute
Schillerpark] wurde begonnen.
Stadtrat und Notar Dr, Karl Platte

gab die Statuten des Musealvereines be­
kannt.
Die städt. Sparkasse spendete anläß­

lieh ihres 50iährigen Bestandes ein Votiv­
fenster für die Stadtpfarrkirche im
Werte von 2000 Kronen, darstellend den
Märtyrertod des h1. Lambertus als Kir­
chenpatron. Das Fenster oberhalb des
Einganges wurde bekanntlich durch den
Luftangriff vom Dezember 1944 zer­
stört. Es wurde seinerzeit von der
Firma Ostermann und Hartwein. Mün­
chen, geliefert.
Die Volksschule bekam ie eine blau­

gelbe Schulfahne für Knaben und Mäd­
chen.

Die Landesoberrealschule hielt im
Zeichensaal eine Schillerfeier ab. Prof.
Vogt hielt die Festrede.
Der Riedmüllersehe Märzenkeller

(Patertal) wurde wiedereröffnet.
Der Bau der Oberrealschule wurde

begonnen.
Verregnete Pfingsten, aber .schöne

Erenleichnamstage.
Am 26. Juni 1905 erste gründende

Versammlung des Musealvereines. Ver,
einsobmann Eduard Nosko, erster Ku­
stos Prof. Josef Forsthuber.
Der Pfarrer von Zell, Karl Diern,

wandte sich an die Waidhofner um
Spenden für ein neues melodischeres Ge­
läute.
Leo Slezak, Hofopernsänger. sang bei

einem Konzert in Lunz a. S. arn 30. Juli.
Schulschluß der Oberreal chule: 199

Schüler, 8 Lehrkräfte für 5 Klassen.
Der Konviktbau wurde vergeben.
Die Prochenberahütte wurde am 30,

Juli 1905 eröffnet.
Ein glänzendes Parkfest unter der

nimmermüden "Metternich von Waid­
hofen", Pauline Buchner, endete mit
einem großen Reingewinn (2.700 Kro­
nen), den sich der Verschörierungs- und
der Alpenverein teilen.
Die Kirche von St. Ägvd bekam eine

neue Orgel mit Pedal-Moderator.
Die Fremdenliste wies 2000 Parteien

mit 3177 Personen auf.
"Automopperln" durchrasten bereits

die Stadt und machten die 'Straßen un­
sicher.
Böhlerwerk bekam ein Postarn t.
Empörung und Spott löste allenthal­

ben die fertiggestellte untere Zeller
Brücke bei den Waidhofnern und
Fremden aus. Man erhoffte ich ein wür­
diges Gegen tück zur eleganten Zeller
Hochbrücke. Doch dieses verbindende
Medium entpuppte sich als technisches
Monstrum. das den Unwillen der gesam­
ten Bevölkerung erregte. Selbst Baron

Ganz kurz. Das neue Gemeindewohn­
haus wurde dieser Tage bezogen. 12
Kleinwohnungen sind dadurch der Stadt
zugewachsen. - Das Baulos Krailhof
des Ausbaues der Bundesstraße Ybbstal
hat beträchtliche Fortschritte erzielt. In
der Richtung Gstadt wird an der Ein­
mündung gearbeitet und gegen Krailhof
wird der Neubau bald die alte Straße er­
reichen. Am Doppelwohnhaus der
"Neuen Heimat" in der Ybbsitzerstraße
wird auch ietzt fleißig gearbeitet. Der
Ziegelrohbau geht schon ins erste Stock­
werk über. - Die städt. Waage ist schon
seit einiger Zeit eingezäunt, um das
Darüberfahren von schweren Lastkraft­
wagen zu verhindern, nachdem sie durch
diese bereits beschädigt wurde. Angeb­
lich soll sie verlegt und zum Teil er­
neuert werden. Jedenfalls ist ihre gegen­
wärtige Plazierunz für die heutige Zeit
au Verkehrsrücksichten unmöglich. -

Wer. wenn das Postamt geschlossen ist,
ein Telegramm in der Fernsprechbaracke
in der Pocksteinerstraße aufgeben muß,
wird die es Amt nicht leicht finden. Hin­
weistafeln und eine entsprechende Be­
leuchtung fehlen, was besonders für den
Ortsf'rernden die Angelegenheit erschwert.
- Wir haben in unserem Gebiete ver-
chiedene hi tori ehe Erinnerungsdenk­
male, die sich aber leider nicht in einem
Zustand befinden, der ihrer Absicht ent-
pricht. Wir verweisen auf die Türken­
marterln beim Krailhof, bei der .,Henne"
und den Franzosenbildstock beim Hause
Hartbichl in der Wevrerstraße, bei dem
die bildliehe Dar telluns verfällt. Sollte
da nicht einmal etwas g�schehen?

Rothschild hat auf seinen weiten Reisen
nirgends ein solches Produkt des 20.
Jahrhunderts vorgefunden. Der eben
Verewigte soll den Vorschlag 'gemacht
haben, diesen geknickten, ausssicht­
verhindernden Betonkasten auf seine Ko­
sten abtragen zu lassen, um eine Brücke
mit freier Sicht und landschaftsgebun­
denen Stil dafür zu bauen.
Die öffentliche Meinung und das Ur­

teil eines beobachtenden Kritikers zum
Neubau der Unterzeller Ybbsbrücke
spiegelt sich in folgenden Reimen vom
25. März 1905 wider: Die alte Brücke
nach der Zell / wurde kürzlich neu er­
baut, / bedächtig zwar, daher nicht
schnell, / hab oftmals zugeschaut. / Nun
endlich steht mit großer Not / sie fertig
da im Glanz, / die schöne Aussicht. die
ie bot, / die ist verschwunden ganz. /
Wenn einst man auf der Brücke stand, /
wie schön wars seinerzeit, / Man sah
entzückt vom Brückenrand / ins Ybbs­
tal weit und breit. / Wer heute nun
darüber geht, / dem wird gleich angst
und bang, / weil rechts und links die
Mauer steht, / der ganzen Bruck ent­
lang. / Vom Ausblick ist nun keine
Spur, / der Zweck, er scheint erreicht, /
man sieht die hohe Mauer nur, / die
einer Festung gleicht. / Und jedem, der
die Brück betritt. / erteil ich guten Rat, /
er nehm sich eine Leiter mit, / damit
er Fernsicht hat. / Und lehn sie an die
Mauer an, / steia mutig dann hinauf, /
weil so er nur bewundern kann, / der
Ybbs romantisch Lauf. / Und noch ein
Mittel gibt es auch / bei diesem Wunder­
bau, / man legt sich einfach auf den
Bauch / und blickt durchs Guckloch
schlau. / Dies Bollwerk in Waidhofen
teht, / wer hätt es ie gedacht, / ein je­
der, der vorübergeht, / verzieht den
Mund - und lacht!

eker
d 23



Seite 4 YBBSTALER WOCHE�BLATT Freitag, 4. Februar 1955

Zigeunerinnen ordinieren
Einem Bauernhof bei Krift, Bezirk

Kremsmünster, näherten sich vor eini­
gen Tagen zwei Zigeunerinnen mi t
bunten Kopftüchern. Da sonst nie­
mand zu Hause war, begannen sie
mit der Magd ein Gespräch, in dessen
Verlauf eine der Svhillen mit allen
Anzeichen des Entsetzens sagte: "Jes­
sus na, du habn schweeres Frauen­
leiden!"
Die Magd, die sich bester Gesund­

heit erfreute, mußte eine Schale mit
Wasser holen und ihre Hand über
die Flüssigkeit halten. Als sie wäh­
rend Zaubersprüchen der beiden Zi­
geunerinnen den Arm wegzog, er­
schien auf dem Grund der Schale das
Skelett einer Hand, das eine der Al­
ten in das Wasser geschmuggelt hatte.
Nun wurde dem Mädchen unheimlich,
doch zeigten die Zigeunerinnen sich
als hilfsbereite Menschen, die, wie sie
erklärten, gegen Vergütung der "Un­
kosten" gern bereit wären, die Magd
zu heilen.
Auf die Frage, was zu tun sei, ant­

wortete eine Alte mit dem Zauber­
spruch: "Für jeden Finger. was du
hast, wannst zahlst 150 Schilling,
wirst kriegen Gesundheit zruck .... "

Das Mädchen eilte daraufhin in ihre
Kammer, nahm tausend Schilling von
ihren Ersparnissen und ein Paar neue
Halbschuhe, die sie den Zigeunerin­
nen mit dem Geld gab.
Am nächsten Tag sah sie die Sache

etwas klarer; sie eilte zum Nachbar­
hof, wo sie ihr Erlebnis erzählte. Es
stellte sich heraus, daß die Zigeune­
rinnen auch dort ihr Glück versucht
hatten, jedoch aus dem Hof gewiesen
worden waren.

.

Jahres-Tätie;keitsbericht der städt. Si­
cherheitswache für das Jahr 1954. Zahl
der eingelangten und erledigten Dienst­
stücke 2512. Diese Dienststücke verteilen
sich auf die einzelnen Aufgabengebiete
wie folgt: Schriftenwechsel (Erhebungen,
Meldungen, Berichte usw.) mit außerhalb
des Dienstortes gelegenen Gerichten, an­

deren Behörden und Sicherheitsdienst­
stellen 780. Erhebungen und Meldungen
(hievon 482 Verletzungsanzeigen) für das
zuständige Gericht 665. Erhebungen, Mel­
dungen und Berichte an die vorgesetzte
Dienstbehörde (Magistrat Waidhofen a.

d. Ybbs) 606. Verhaftungen in Kriminal­
fällen und Einlieferungen in das Be­
zirksgerichtsgefängnis 12. Vorführungen
über gerichtlichem Auftrag 1. Fahndun­
gen nach flüchtigen und unbekannten Tä­
tern sowie bei Diebstählen nach dem ge­
stohlenen Gut und Ausschreibungen in
den Fahndungsblättern sowie Widerrufe
der Ausschreibungen ergingen insgesamt
6. An das zuständige Strafgericht wurden
insgesamt 124 Anzeigen erstattet .. Diese
verteilen .sich auf Anzeigen wegen: Ver­
brechen des Diebstahles 5, Übertretung
des Diebstahles 21, Übertretung des Be­
truges 9, Verbrechen der Veruntreuung
1, Verbrechen der gefährlichen Drohung
2, Verbrechen durch unbefugte Ein­
schränkung der persönlichen Freiheit 1,
Verbrechen der Notzucht und Schändung
2, Verbrechen der Münzverfälschung 1,
Verbrechen der falschen Zeugenaussage
2, Verbrechen der schweren körperlichen
Beschädigung 1. Verbrechen der Vor­
schubleistunz 1, Vergehen der falschen
Verdächtigung ·1, Übertretung gegen die
Sicherheit des Lebens 5, Übertretung ge­
gen die körperliche Sicherheit (hievon
28 Verkehrsunfälle) 34. wegen Nichtver­
wahrung bösartiger Haustiere 7. Un ter­
lassung der schuldigen Aufsicht bei Kin­
dern 3. Gefährdung der Gesundheit durch
übertragbare Krankheiten 2, Raufhändel
8, Mißhandlungen bei häuslicher Zucht 2.
fahrlässige Herbeiführung einer Feuers­
brunst 1, Prellerei 2, boshafte Beschä­
digung fremden Eigentums 6. bedenk­
licher Ankauf 1. Vergehen und über­
tretuna des Lebensmittelgesetzes 3, über­
tretung des Unterhaltsschutzgesetzes 1.
öffentliche Gewalttätigkeit 1. An die zu­

ständige Bezirksverwaltungsbehörde (Ma­
gistrat Waidhofen a. d. Ybbs) wurden
insgesamt 69 Anzeigen erstattet und zwar

wegen Übertretung der Kraftfahrverord­
nung 1947 11. der Straßenpolizeiordnung
34, des Bundesstraßengesetzes 1, der nö.
Bauordnung 4. der Gewerbeordnung 5.
des Meldegesetzes 4, des Wohnungsan­
forderungsaetzes 1. der Preisauszeich­
nungspfIicht 2. des Verbotes des Betre­
tens von Gast- und Schankgewerbetrieben
1. nach Art. VIII EGVG. 1. der Feuer­
polizeiordnung 3, des Parkschutzes 1,
Verstöße gegen das Preistreibereigesetz
und Mietzinsfeststellung 1, Festnehmung
wegen ordnungsstörenden Verhaltens und
Trunkenheitsexzesse 28, Vorführungen
über Auftrag der vorgesetzten Dienst­
behörde erfolgten 2. Haus- und Effek­
tendurchsuchungen wurde 1 durch­
geführt. Erste Hilfe bei Unfällen wurde
11mal geleistet. Die Stadtfeuerwehr
wurde in 7 Fällen zu verschiedenen Brän­
den alarmiert. Häuserbrände ereigneten
sich 1. Kaminbrände 2 und Werkstätten­
brände ebenfalls 2. Abgängigkeitsanzei­
gen wurden 2 behandelt. Bei 21 leich­
teren Verkehrsunfällen wurde interve­
niert. Wegen Übertretungen der Kraft­
fahrverordnung, Straßenpolizeiordnunz.
Kraftfahrgesetz. Meldegesetz. Art. VIII
EGVG. und anderen Verwaltungsübertre­
tungen wurden 626 Organmandatsstrafen

mit einem Gesamtbetrag von 3995 S ein­
gehoben. Bücher, Broschüren und Pla­
katbeschlagnahmen wurden 5 angeord­
net. Verbreitunasbeschränktrrraen von
Druckwerken wurden 86 behandelt. Zei­
tungsbeschlagnahmen wurden 7 angeord­
net. Plötzliche Todesfälle gab es 1. Im
Meldeamt wurden nachstehend ange­
führte Dienstverrichtungen durchgeführt:
Zur Registrierung kamen 475 ständige
Anmeldungen. 298 ständige Abmeldungen
und 193 ständige Ummeldungen. über
die sich in Waidhofen a. d. Ybbs stän­
dig angemeldeten Personen wurden 172
S'trafauskunfte bzw. Auskunftsschrei­
ben eingeholt. Vorübergehende Anmel­
dungen (Gasthäuser und privat) erfolgten
7419. über diese angemeldeten Perso­
nen wurde eine Nächtisunaszahl von
47.210 ermittelt. In der Meldekartei wur­
den 79 Geburten, 78 Sterbefälle und 64-
Eheschließungen registriert. Namensände­
rungen wurden 6 durchgeführt, Leu­
mundszeugnisse wurden 79 ausgestellt.
Im Fundamt wurden 356 Funde regi­
striert. von denen 187 wieder ausgefolgt
worden sind. Bestätigungen in Fürsorge­
und Wohnungsangelegenheiten sowie
Aufenthaltsbescheinigungen wurden ins­
gesamt 303 ausgestellt.
Vom kommenden Sommerfahrplan.

Aus einer Zuschrift der Generaldirektion
der Bundesbahnen ist zu ersehen, daß
der kommende Sommerfahrplan mehr­
fache Änderungen auf der Strecke Am­
stetten-Selztal und auf der Ybbstalbahn
bringen wird. Bisher ist folgendes be­
kanntgegeben worden: Der direkte Eilzug
613 Wien-Selztal-Bischofshofen, bisher
Wien-West ab 6.35 Uhr, wird von Wien
später abgehen und in Waidhofen erst
um 9.44 Uhr eintreffen. Infolae dieser
Späterlegung wird auch der Anschlußzug
der Ybbstalbahn, GW. 14 spätergelegt
und erst um 10.10 (bisher 9.15 Uhr) von
Waidhofen abgehen, was den Bewohnern
des Ybbstales, die in Waidhofen zu tun
haben, sehr angenehm sein wird. Die
Züge 2433 und 2436 Amstetten-Waidho­
fen, Waidhofen an 19.30. ab 5.10 Uhr,
welche bisher einmal wöchentlich aus­
fielen. werden wieder täglich verkehren.
Personenzug 2433, ab Arnstetten 18.43.
wird von dort erst um 19.10 Uhr ab­
gehen und in Waidhofen um 19.53 Uhr
eintreffen und Anschluß vom Zug 2019
in Amstetten erhalten. Infolgedessen wer­
den die Anschlußzüge der Ybbstalbahn
GW. 18 und GW. 32 auch spätergelegt.
um den Anschluß an Zug 2433 zu be-

,

halten. und zwar wird Zug GW. 18 erst
um 19.58 Uhr von Waidhofen abgehen.
Personenzug 2409. bisher Waidhofen ah
4.09 Uhr. wird an Samstagen, Sonn- und
Feiertagen von Amstetten um 4.05, von
Waidhofen um 4.47 Uhr abgehen und in
Kleinreifling Anschluß an Zug 5414 nach
Stevr erhalten. An Werktagen. Montag
bis einschließlich Freitag. wird dieser
Zug ungefähr wie bisher Waidhofen ab
4.05 Uhr verkehren und in Kleinreiflinst
wie bisher Anschluß an Personenzug
5412. Stevr an 6.17, erhalten. Auf diese
Art wird an Samstagen, Sonn- und Feier­
tagen der lange Aufenthalt in Kleinr if­
ling vermieden. Zur Ausfüllung der
großen Verkehrslücke an Vormittagen
wird ein neuer Personenzug 2427, Am­
stetten ab 11.15 Uhr, nach Selztal ab­
gehen. Personenzug 2414, bisher Waid­
hofen an 21.09 Uhr. wird als Personen­
ZUp; 2428 nur von Selztal aus verkehren,
frühergelegt und so den Anschluß an D-Zug
220. der auch etwas frühergelegt werden
soll, sicher erreichen. Der Wunsch, daß
Personenzug 2422 auch in der Haltestelle
Stadt Waidhofen anhalten soll, kann aus
verkehrstechnischen Gründen nicht er­
füllt werden. Auf der Ybbstalbahn wird
außer den bereits erwähnten Änderungen
auch der Frühpersonenzug GW. 12 in
Lunz Anschluß an den Zug GW. 80 nach
Kienberg finden. Die sonstigen Änderun­
gen sind noch nicht bekannt und wer­
den so bald als möglich in unserem Blatt
veröffentlicht werden. - Die Verbesse­
rungen im Sommerfahrplan durch Neu­
einführung von Zügen und Berücksichti­
gung der Anschlüsse sind vornehmlich
auf die Einflußnahme der Stadtgemeinde
und ihres langjährigen verdienstvollen
Verkehrsreferenten Dr. Richard Fr ie d
zurückzuführen.

Zell a. d. Ybbs
Todesfall. Am 27. Jänner ist der Zim­

mermann Johann Vi e r tel m a v e r
nach langem. schwerem Leiden im 52.
Lebensjahre gestorben. R. I. P.

Sonntagberg
Geburt. Geboren wurde am 21. Jänner

den Eheleuten Johann und Elfriede
Ai g n e r, Gleiß 14. eine Tochter
H i I d e gar d C ä eil i a. Besten Glück­
wunsch!
Ehesehlleßunaen. Am 3. Jänner der

Schmied Stefan P r i e l e r, Böhlerwerk
Nr. 64. und die Fabriksarbeiterin Ma­
ria Gebetsberger. Gleiß 3; am 8.
Jänner der Betriebselektriker Heinz
Weber, Bruckbach 117, und die im
Haushalt tätige Erna Maria Sc h e p a n,
Rotte Wühr 75; am 15. Jänner der Bun­
desbahner Hans Gr e m und die Schnei­
dergesellin Aloisia Maria H e n ö c k 1.
beide Böhlerwerk 63; am 22. Jänner der
Werkzeugmacher Alois D Ö r f Ie r, Bi­
berbach 233. und die Herrenschneiderin
Rosa Maria Des c h, Kematen 67. Allen
Neuvermählten Glück und Segen!
Gestorben sind: Am 3. Jänner das

Kleinkind Franz Sc h m i d, Kematen 62.

7 Monate alt; am 14. Jänner der Gast­
wirt Friedrich M a V rho f e r, Kematen
8, im 81. Lebensjahre; am 19. Jänner der
Ausnehmer Michael Si x, Nöchlinz 32. im
82. Lebensjahre; am 23. Jänner der Al­
tersrentner Karl Klo i b hof e r, Bruck­
bach 27, im 84. Lebensjahre; am 30.
Jänner der Rentner Franz Z öhr er,
Böhlerwerk 64, im 85. Lebensjahre.
R. I. P.
Kino Gleiß. Samstag den 5. und Sonn­

tag den 6. Februar: ..Feuer am Dach".
Mittwoch den 9. Februar; "Man nennt es
Liebe".

Rosenau a. S.

Jahreshauptversammlung der Freiw.
Feuerwehr. Die Freiw. Feuerwehr Ro­
senau hielt am Sonntag den 30. Jänner
ihre Jahreshauptversammlung ab. Feuer­
wehrhauptmann Anten E b n e r eröff­
nete die Jahreshauptversammlung. be­
grüßte die 36 erschienenen Wehrrnänner,
insbesonders den anwesenden Bürger­
meister der Gemeinde Sonntagberg,
Franz B r u c k n e r, und den geschäfts­
führenden Gemeinderat Georz Per t -

hol d. Nach Verlesung des letzten Pro­
tokolles der Hauptversammlung durch
den Schriftführer, Hauptschuldirektor
Karl S t ein böe k, brachte der Haupt­
mann den Bericht über das abgelaufene
Jahr. Aus dem kurzen Bericht war zu
entnehmen, daß die Wehr 44 Mitglieder
zählt, eine Versammlnug und sechs
Ausschußsitzungen abgehalten hat. Aus­
rückurigen zu Bränden waren nicht not­
wendig. Beim Begräbnis der verunglück­
ten Feuerwehrmänner von Gerstl war
die Wehr mit einer starken Abordnung,
ebenso bei Veranstaltungen der Nach-

. barwehren Kematen, Allhartsberg und
Rotte Doppel vertreten. Weiters teilte
der Hauptmann mit. daß dem Wehrmann
Josef M a v e r, Rosenau. eine Ehren­
urkunde über 50jährige Dienstleistung
und dem Schriftführer Hauutschuldirek­
tor Karl S t ein böe k für sein ver­
dientsvolles Wirken bei der Wehr die
Verdienstmedaille in Silber verliehen
wurde. Die Ehrenurkunde wurde dem
Wehrmann M a v e r durch den Feuer­
wehrhauptmann überreicht. Die Kassiere
brachten sodann die Kassenberichte, aus
denen hervorging. daß sich die Feuer­
wehrkasse seit dem Vorjahr um Schil­
ling 5.918.15 verringert hat, da nur
S 2.188.70 Einnahmen zu verzeichnen
waren. Bei der Mannschaftskasse ist ein
Barbestand von S 698.82 vorhanden. Die
Kassen und Belege wurden durch die
Kontrollore Adolf B ü rb au m e r,
Franz H i e b 1 e r sen. und Franz
P fan n hau s e r überprüft und für
richtig befunden und den Kassieren die
Entlastung erteilt. Bei dem Tagesord­
nungspunkt "Neuwahlen" teilte sowohl
der Hauptmann Anton E b n e r als auch
der Hauptmannstellvertreter Ferdinand
P end I m a v e r mit, daß sie infolze
ihres Gesundheitszustandes nicht mehr
in der Lage sind, weiterhin ihre Stellen
auszuüben und baten. von einer Wieder­
wahl abzusehen. Es wurde sodann ein
fünfgliedrizes Wahlkomitee gewählt und
nach dreimaligem Wahlgang der bis­
herige Feuerwehrkassier Josef E der,
Baichberg Nr. 44. zum Feuerwehrhaupt­
mann und nach zweimaligem Wahlgang
der Friseurmeister. Franz H i e bl e r,
Rosenau 126. zum Feuerwehrhauptmann­
stellvertreter mit Stimmenmehrheit ge­
wählt. Als Schriftführer wurde wieder
Hauptschuldirektor Karl S te in böe k.
als Kassier der Kaufmann Rudolf
S c h 0 ß man n und an Stelle des eben­
falls aus Gesundheitsrücksichten zurück­
getretenen Zeugwarres Anton W e i g I -

hub e r, der Friseurgehilfe Oswald
H ie b I e r gewählt. Auf Antrag des zu-
rückgetretenen Feuerwehrhauptmann-
Stellvertreters Ferdinand Pe n d 1 -

m a y r wurde der bi herige Feuerwehr­
hauptmann Anten E b n e r unter reich­
lichem Beifall einstimmig zum Ehr e n -

hau p tm a n n
'

der Freiw. Feuerwehr
Rosenau ernannt. Als nächster Tages­
ordnungspunkt wurde beschlossen, den
Jahresbeitrag für das Jahr 1955 wie im
Vorjahr zu belassen. Unter Allfälliges
hielt Bürgermeister B ru c k n e reine
kurze Ansprache. in der er die Leistun­
gen der Gemeinde den Feuerwehren ge­
genüber aufzeigte. So hat die Gemeinde
in den Jahren 1945 bis 1949 S 83.550.­
und 1950 bis 1954 S 116.411.- für Feuer­
wehrzwecke verausgabt. Er teilte ferner
mit. daß der für das Jahr 1954 nicht
verbrauchte. für Feuerwehrzwecke vor­
gesehene Betrag von ungefähr 6.000 S
auf ein Feuerwehrkonto zurückgelegt
und im Voranschlag 1955 ein Betrag von
20.000 S zur Anschaffung eines neuen
Mannschaftswagens eingesetzt wird, so
daß im Jahre 1957 die Möglichkeit be­
steht, wenn die folgenden Jahre der
gleiche Betrag abgezweigt wird. einen
modernen Wagen anzuschaffen. Nach
einem kurzen Rückblick über das bisher
in der Gemeinde Geleistete und eine
kleine Vorschau für die Zukunft schloß
der Bürgermeister seinen Bericht mit
dem Wunsch, daß es dem neuen Feuer­
wehrkommando gelingen möge, die
Schlagfertigkeit der Weh)' noch mehr zu

heben. damit sie im Ernstfall ihre
Pflicht, der Allgemeinheit zu helfen, er­
füllen kann. Nach einigen aufmuntern­
den Worten des g. GR. Georg Per t­
hol d schloß Feuerwehrhauptmann
E der nach 2%stündiger Dauer' mit
einem Appell zur Mitarbeit die Jahres­
hauptversammluna,

Hilm-Kematen
85. Geburtstag, Frau Maria Wen i n­

g e r, wohnhaft in Hilm 25, feierte in
voller geistiger Frische am Donnerstag
den 27. Jänner ihren b5. Geburtstag. Am
Vortag fand sich Bürgermeister B ru c k­
ne r mit Gemeinderätin Maria N öhr e r
bei der Jubilarin ein, um die Glück­
wünsche der Gemeinde zu überbringen
und einen Geschenkkorb zu überreichen.
Die Gemeindeverwaltung wünscht der
Jubilarin weiterhin viel Gesundheit!
FrauenbalI. Am 29. Jänner fand in

der Turnhalle Kematen der traditionelle
Frauenball statt. Er war bis in die
frühen Morgenstunden gut besucht.
Musikerball. Am 5. ds. ist der Mu­

sikerball. Auch in diesem Jahre werden
zwei Musikkapellen und Schrammeln
spielen. Die Sänger des Musikvereines
werden mit ihren schönen Stimmen be­
liebte Schlagerlieder singen.

Biberbach
Geburt. Dem Ehepaar Stefan und Ju­

liana Feh r i n ger, Bauer, Distelhof.
wurde ein Knabe geboren. welcher auf
den Namen S t e fan getauft wurde.
Herzlichen Glückwunsch!
Von der SchuJe. Aus dem Lehrmittel­

beitrag wurde für die hiesige Volks­
schule ein neuer Kleinbildwerfer "Wica
In" gekauft. Am Sonntag den 30. Jänner
waren der Ortsschulrat. Gemeinderat und
die Bevölkerung zu einem Lichtbilder­
vortrag in der Schule eingeladen. um den
neuen Lichtbilderapparat kennenzuler­
nen. Die schönen und trennscharfen
Stehbilder fanden allgemeine Freude und
Anerkennung über die Einführung dieses
modernen Unterrichtsmittels.
Generalversammlung. Am 23. Jänner

hielt die Freiw. Feuerwehr Biberbach
im Gasthaus Kappl ihre Generalversamm­
lung ab. Nach der Eröffnung durch den
Hauptmann U n t erb e r g e r wurde in
einer stillen Minute der zwei im veraan­
genen Jahre verstorbenen Mitglieder Jo­
sef K ro p f, Einfaltsberg. und Stefan
Kam m e rho f e r, Sattlermeister, ge­
dacht. Hierauf verlas der Schriftführer
Leopold H ir ne r den Jahrestätigkeits­
bericht. Anschließend gab der Kassier
Josef Rad 1 den Rechenschaftsbericht
über die Kassengebarune. Nach den Ein­
zahlungen der Mitgliedsbeiträge wurden
noch verschiedene aktuelle Sachen be­
sprochen. Mit einem "Gut Wehr" schloß
der Hauptmann die kameradschaftlich
verlaufene Generalversammlung.
Laune der Natur. Vor kurzem brachte

beim Bauer Georz Sc h 0 der, Brückl,
eine Kuh ein Kalb zur Welt. welches
zwei komplett ausgebildete und vonein­
ander getrennte Maul- und Nasenpartien
sowie vier normale Augen aufwies. Die
Gehirnpartien waren wieder zu einem
Schädel verwachsen. der deshalb auch
nur zwei Ohren hatte. Leider war dieses
interessante Kalb nur kurze Zeit lebens­
fähig. Eine Photoaufnahme des Doppel­
schädels erinnert an diese seltene Laune
der Natur.

St. Leonhard am Wald
Todesfall. Am 27. Jänner ist nach

kurzem. schwerem Leiden die Hotel­
AngesteIlte Frl. Maria K i I I i n ger im
28. Lebensjahre in Wien gestorben. Die
Verstorbene wurde in ihre Heimat Sankt
Leonhard überführt, wo ihre Beisetzung
am 2. ds. stattfand. R. I. P.

Ybbsitz
Geburt. Am 23. Jänner wurde dem

Besitzer der Wirtschaft Noth Rotte
Großprollina Nr. 1. Hermann' Hof­
m are her. und seiner Frau Anna gebHelm ein Knabe geboren. der den Name�
J 0 s e f erhielt. Besten Glückwunsch!
Von der Schule. Vom Bezirksschulrat

Amstetten wurde dem provisorischen Lei­
ter der Volks- und Hauptschule. Haupt­schuloberlehrer Josef B s t e h, und den
Hauptschuloberlehrern Edith Ha h n undWalter La n ger der Dank und die An­
erkennung für das erzieherische Wirkenim Schuldienst ausgesprochen.
Promotion. Am 3. Feber wurde derSohn des ehemaligen Beamten der Böh­

!er-Ybbstalwerke J
.. Hölzl, Josef H öl z I.im Festsaal der Wiener Universität zumDoktor der Philosophie promoviert. Un­

sere besten Glückwünsche!
Todesfälfe, In der Nacht vom 29. auf30. Jänner starb im Hause Unterstein.Gemeinde Schwarzenberg, nach zweitägi­

gem Krankenlager ganz unerwartet dieim 67. Lebensjahre stehende AltbäuerinAgnes Kr e i 11 e h n e r. Die Vorsehunghatte _ih.r nur einen kurzen Lebensabend
zugebillizt. Vor zwei Jahren, als ihrGatte gestorben war. ging sie nach einemLeben härtester Arbeit in die Ausnahmeund nun ruht sie. viel zu früh und tief
betrauert. von ,ihren Kindern, die dasrasche Hinscheiden noch immer nicht
fassen. können. bereits am Gottesacker.Am DIenstag den 1. ds. wurde sie amYbbsitzer Friedhof b igesetzt, Der Herr
gebe ihr die ewige Ruhe! - Am 31. Jän­
ner starb Frau Anna S t ein aue r Aus­
nehmerin, Knieberg 3. nach la�gemschwerem Leiden im 75. Lebensiahre:R. I. P.

.

. Mas�enball. Der Turn- und Sportver.
ein Union veranstaltet am 12. ds. um 20Uhr im Heigl-Saale einen Maskenballder gleich wie in den verflossenen Jah:
ren verschiedene Belustigungen brinaen
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wird. Die Tanzmusik besorgt die Tanz­
kapelle Fred M a y e raus Waidhofen
a. d. Ybb. Die Vereinsleitung ladet die
Bevölkerung zu diesem Ma kenball herz­
lich tein.

u

Opponitz
Von der Schule. Der Bezirksschulrat

Am. tetten hat dem Schuldirektor Leo­
pold P fa f f e I für eine vorbildliche
und erfolgreiche Tätigkeit an unserer
Schule den besonderen Dank und die An­
erkennung au ge prochen. Wir freuen
un alle über die Auszeichnung, die un-
erem hochgeschätzten Schuldirektor
P f a f f e I zuteil wurde und wünschen
weiterhin recht erfolgreiche Wirken.

Großhollenstein

Verlobunll. Der Lehrer Josef Sm e­
t a n a hat ich mit Frl. Traudl G rat z e r
verlobt. Be te Glückwü n che!
Llchtbildervorfraa übel' die Wünschel­

rute. Im Rahmen der Wintervortrag -

reihe de Ver chönerunzsvereines fand
am Sonntag den 30. Jänner vormittags im
Kino. aal ein hochintere anter, gut be-
uchter Lichtbildervortrag über die
Wün chelrute und die Wirkung der Erd-
trahlen auf Menschen, Tiere nnd Pflan­
zen . tatt. Der Vortragende war Adolf
FI a c h e n e g ger au Linz, Einleitend
erzählte er über frühere Ver uche in ver­

�angenen Zeiten, z. B. über da soge­
nannte "Od", eine eigentümliche Kraft.
die Karl von Reichenbach am Kobenzl
bei Wien gefunden hat uJnd 'die eine
eigene Gruppe sinnlich wahrnehmbarer
Vorgänge veranlaßt, für die wir bisher
weder ein Maß noch ein anderes Erken­
nung mittel haben al den menschlichen
Nerv den gewi se Per onen mehr oderweniger stark fühlen. Einige Ärzte und
Physiologen sollen sich durch eingehende
Ver uche tatsächlich von der Wirklich­
keit solcher Strahlung vo raänae über­
zeugt haben. Bei den verschiedenen Ar­
ten von Wünschelruten und Pendelver-
uchen hat man nun ganz ähnliche
Strahlen fe tae teilt. Der bibli ehe Pro­
phet Mo es war der erste erfolgreiche
Wün chelrutengänaer in der Wüste. In
der neueren Zeit gibt es nun alarmie­
rende Erfolge mit der Wünschelrute,
z. B. am Kar t, in Zister dorf, in Schal­
lerbach etc. Der Vortragende erklärte
eingehend die einzelnen Techniken und
die verschiedenen Arten von Wünschel­
ruten und Pendelversuche. Er machte
auch praktische Versuche mit Zuschaue­
rinnen. Bei den Frauen oll die Sen i­
bilität größer ein, d. i. die Empf'indlich-,
keit und die Fähigkeit, mit empfind­
lichen Nerven und nervö em Zentral­
organ äußere Einwirkungen zu empfan­
gen oder darauf zu reagieren. Man soll
da auch geme en haben und zwar bei
Miinnern mit 180° und Frauen mit 2200.
E_ soll sogar Frauen geben, die bi zu

300°, in eltenen Fällen bis zu 360° bei
. radioaktiven Strahlen reagieren. Es giht
Pflanzen, die solche empfindsame Erd-
trahlen "uchen" und solche, die sich
davor "flüchten". Strahlensucher ind
z. B. Eiche, Fichte, Weide, Tanne, Toll­
kir ehe.. Da die Erdstrahlenfelder auch
den Bl itz anziehen, tammt daher auch
das Blitzrezept "Eichen sollst du wei­
chen, Fichten such mit nichten, Tannen
oll st du bannen, Weiden ollst du mei­

den, nur Buchen kannst du suchen!"
Denn die Buche gehört zu den Strahlen ..

flüchtern. Auch der Nußbaum, Kastanie
und Flieder. E wurden nun sehr in­
teres ante, überzeugende Bilder gezeigt,
"wie Bäume den Strahlen direkt aus dem
Wege wachsen wollen und andere auf
olchen Störung feldern vom Blitz ge­
troffen und krebskrank werden. Der
Gärtne-r und Landwirt wird darauf
Rücksicht nehmen. Der Forstwirt weiß,
daß e in den Forstkulturen Stellen gibt,
auf denen man keine Pflanzen aufbringt.
Eine exakt geometrische Pflanzung dul­
det die Natur nicht. Tatsache ist. daß
der Hund strahlenflüchtig und die Katze
trahlen üchtiz i t. Wo der Hund sich
behaglich niederlegt, dort wird sich auch
der Men eh behaglich fühlen können. Bei
der Katze ist es aber umgekehrt. Der
Imker weiß, daß er eine Bienenstände
auf störuns freien Plätzen auf teilen
muß. Die Chine en kennen seit 2000
Jahren die Anwendung der Wünschel­
rute. Kein Chine e wird sein Hau auf
einer unterirdi chen Wasserader aufstel­
len. Der Vortragende erläuterte ein­
gehend die Nachteile von Störung feldern
in den Wohnungen. Viele Krankheiten
tammen von olchen unbeachteten
Strahlungseinflü sen. Intere sant i t die
gegen eitige abwei ende Empfindlichkeit
einzelner Pflanzen und Früchte. Z. B. ist
festge teilt worden, daß Erdäpfel in
einem Raume schlecht keimen, wenn da­
neben Äpfel eingelagert ind. ach
einem zwei tündizen interes anten Vor ..

trag prach Lehrer Franz Rau t t e r
dem Vortragenden, der auch von den
Zuhörern mit rauschendem Beifall be­
lohnt wurde, den herzlichsten Dank aus.
Todesfälle. Am 25. Jänner tarb nach

kurzem Leiden der Rentner Matthäu
Dip e I I' e i tel' im 71. Leben jahre, Am
27. Jänner i t der Au nehmer vom Hau e
Peter berz. Franz W e t z e I b e r z e r
nach kurzem Leiden im 77. Leben iahre
gestorben. R. I. P.
Lichtspiele. Samstag den 5. Februar:

"Nanga Parbat". Sonntag den 6. d .:
"Das Licht der Liebe".
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SPORT-RUNDSCHAU
Sportlicher Erfolg
eines Waidhofners

Bei den 3. Internationalen Versehrten­
'chiwettkämpfen arn 22. und 23. Jänner in
Kitzl ühel mit 96 Teilnehmern aus Deutsch­
land, Frankreich, Italien, Jugoslawien und
österreich -erreichte Fr iedl D e ure z -

ba c her im Torlauf den 3. und im Riesen­
torlauf den 8. Rang.

KSV. Böhlerwerk
Die Fußball aison 1955 der KSV. Böhler­

werk wird am Sonntag den 6. Feber in Böh­
Jerwerk mit einem Freundschaftstreffen ge­
gen den nö. Landesligaverein ASK. Amstet­
ten eröffnet. Böhlerwerk wird mit seiner in
der Irerbstmei terschaft vorzüglich abge­
schnittenen unveränderten Kampfmann­
schaft antreten und dem ASK. Amstetten be­
stimmt keinen Prügelknaben abgeben, so
daß ein pannender und interessanter Kampf
erwartet werden kann, bei clem die Zu­
schauer auf ihre Rechnung kommen wer­
den.
Am Sonntag dCII 13. Feber bietet die KSV.

ihrem Publikum eine besondere Delikatesse
in Form eine Freundschaft treffen gegendie komplett antretende Kampfmannschaftdes Ex-B-Ligavereines "Vorwärts" Steyr,Herbstmei ter der oö. Landesliga. Obwohl
wir auch in die em piel kaum irgendwelche
Siegeschancen haben, erwarten wir einen
sehr spannenden Kampf und ein ehrenvolle'
Ab chneiden unserer braven Mannschaft.
Beide Spiele finden auf dem Sportplatzin Böhlerwerk statt und beginnen um 14.30

1:hr, Reserven um 13 Uhr.
Für Sonntag den 20. Feber ist ein weiteres

Treffen gegen Union Steyr geplant.
Die Punktekämpfe werden arn 27. Feber

mit dem Mei terschaftsspiel gegen BSG.Voith in SI. Pölten eröffnet.

Die Geschichte vom Zweierbob
Da war einmal ein Roclelmeister, zu dem

sich ein zweiter gesellte. Die beiden über­
legten. ob ie nicht bei den Weltmei ter-
chafLen im Bobfahren, die vor nicht allzu
langer Zeit in St. Moritz stattfanden, an den
Start gehen ollten. ö terreich ist im Bob­
fahren ohnehin nur Mittelklasse, obgleichdie e Kla sifizierung zum großen Teil am
Material liegt, was konnte also viel gesche­hen? Ing. Aste und Is er, ihres Zeichens
tüchtige Rodelsportier, wie bereits erwähnt,meldeten also für t. Moritz. Brav und be­
scheiden im Hintergrund bleibend, fuhren

die ö terreicher ihre Trainingsläufe, natür­
lich auf dem alten ösLerreichischen Bob, an

dessen Baujahr sich der größte Bobfach­
mann nicht mehr erinnern konnte. Iso kam
ein Tao, der drittletzte vor Rennbeginn, an

dem ei� Belgier erklärte, daß die belgischen
Bobteams nicht starten würden. Die beiden
Österreicher fragten "lauernd" an, ob ie
da nicht vielleicht den belgisehen Schlitten
geliehen bekommen könnten. Nach kurzem
Zögern wurde der Verleihung. des Bobs Zl�­
ge timmt und damit waren die latendurslt­
gen Osterreicher im Besitz eines Bobs, .der
ein Superbob war und mit dem auch schon
einmal eine Weltmeister chaft gewonnen
wurde. Am er ten Renntag, an dem bekannt­
lich immer zwei Läufe alt getragen werden,
war dann die Sen ation da! Fachleute und
Adabeis rechneten und rechneten, aber es

blieb dabei: der österreich ische Zweierbob
war nach dem ersten Tag an der Spitze des
Klassefelde . In Ö terreich nahm die Presse
wohl davon Notiz, aber wir sind nicht über­
zeugt, ob den .Journalisten, d. h. einem Teil
davon, vollständig klar war, w el c h e Sen­
sation dieser erste Platz bedeutete. Die be­
rühmten chweizer, Amer-ikaner, Deutschen
mit ihren vielfachen Weltmeistern, lagen
hinter Osterreich. Der zweite Tag begann
leider mit Pech. Ja, Pech war e , daß öster­
reich die tartnummer eins (auf allen Bob­
bahnen gefürchtet) zog und damit auf eine
Bahn mußte, die eben noch nicht von jener
Glätte war, die notwendig gewesen wäre,
um auch im dritten und vierten Lauf Tage -

bestzeit zu erzielen. Vorübergehend fielen
A te-Esser auf den dri lten Platz zurück,
fuhren aber im vierten Lauf wieder ein aus­

gezeichnete Rennen uid konnten den
Schweizer Bob II auf den dritten Platz ver­
weisen. Schweiz I wurde 'Weltmeister uncl
Osterreich belegte den mehr al sensatio­
nellen zweiten Platz. Damit haben wir im
Bob port einen ganz großen Erfolg errun­

gen, der zu denken gibt: Hätten wir den
"Leih chlitten" schon früher gehabt, 0 hät­
ten wir vielleicht schon früher Erfolge
buchen können, denn da Menschenmaterial,
die Fahrer, waren, wie Moritz zeigt, au­

gezeichnet. Warum müssen wir immer inter­
nationale-Erfolge versäumen, nur weil man
es nicht für nötig hält, ausländisches Mate­
rial zu kaufen. Das ist so bei den Ruderern,
bei den Kanuten, bei den Bobfahrern usw.
Die Totogelder, die manchmal recht merk­
würdig verteilt werden, ollten doch so ein­
ge etzt werden, daß auch modernstes Ma­
terial für Sportzwecke angekauft werden
kann.
Noch eine gute Nachricht: Der Viererbob

Österreichs mit Wagner am Steuer wurde
Vierter.

Göstling
Vom Pasehina, "Der weiße Traum"

ist nun vorbei, die er Ball des Ver chö­
nerungsvereines und des Wintersportver­eines war eine äußerst gelungene Veran­
staltung, die arn vorigen Samstag den 29.Jänner eine zahlreiche Schar fröhlicher
Besucher vereinte. Der Saal des Gasthau­
ses Dobrowa war von vielen Händen in
fleißiger Arbeit prächtig und geschmack­voll dekoriert worden. An der Stirnwand
eine Eisgrotte als Raum für die Musik.
daneben .die Eisbar. gegenüber ein Pro�
pekt mit winterlicher Landschaft, von
Fachlehrer P r i I I e r schön gemalt,darüber eine Rosa-Wolkendecke mit vie­
len Schneeflöckchen. Die Musik besorgtein mustergültiger Weise die bestbekannte
Tanzkapelle Soll b ö c k aus Gresten.
Die Veranstaltung war sehr gut besucht
und besonders erfreulich war dabei der
\virklich zahlreiche Be uch von auswärt s.
Man sah liebe Gä te aus Kienberg. Lunzund Kogelsbach und auch wie schon sooft in früherer Zeit solche aus Wildalpenund Palfau. Man ah aparate, prächtigeBallkleider, doch nicht überladen und
nicht auffällig. Alle unterhielt sich auf
das be te. - Der G s ch n a s - A ben d
des Ge'sangvereine Göstling
arn nächsten Sam taz den 5. ds. im Gast­
haus Franz Klö eh verspricht wie schon
die Jahre her eine nette. gemütliche Un­
terhaltung in be cheidenem Rahmen zu
werden.

Lunz a. S.

Trauuns. Der junge Bauer vom Mais,Leonold Bub er, -hat die Bauerntoch­
ter von Altenreit bei Garning geheiratet.E war wieder einmal eine großeBauernhochzeit. Viel Glück dem jungenPaar!

Bauernball. Der heurige Bauernball
fand am 30. Jänner bei Grubrnavr statt.
Er war gut be ucht und die KapelleFürnweger orgte für gute Tanzmusik.
Auch Volk tänze wurden von der
Bauernjugend getanzt, was wir besonders
hervorheben wollen.
Über den heurillen Musikerball lau­fen dauernd Anfragen ein. Wir machen

darauf aufmerk am, daß dieser den Ab­
chluß des Frühlingsfe te bilden wird,welche der Mu ikverein heuer im Mai
veran talten will.
Todesfall. Nach chwerem Leiden
tarb der Bergmann Friedrich K Ö t t -

I er. Er wurde nach altem Bergmanns­brauch bei hereinbrechender Dämme­
rung zu Grabe getragen, begleitet von
den Arbeit kameraden mit brennenden
Grubenlieh tern. Groß war die Teilnahme
der Bevölkerung. Ein Blä erquartett

spielte einen Abschiedschoral und das
letzte "Glück auf" erklang. Un er herz­
liches Beileid den Hinterbliebenen!

Gaflenz

Todesfall. Am Dienstag den 25. Jänner
verschied nach kurzem Leiden Frau Si­
donia A h r e 1', Jägerswitwe und Hau -

meisterin im Katharinenhof in Klein­
gschnaidt, in ihrem 76. Lebensjahre. Die
Beerdigung fand am Samstag den 29.
Jänner unter großer Beteiligung auf dem
hiesigen Friedhof statt. Mit Frau Ahrer
i t eine tüchtige Hausfrau, besorgte Mut­
ter und treue Ehegattin ins Grab gesun­
ken. Sie ruhe in Gottes Frieden!
Kalb. Männel'vel'sammlunll. Am Sonn­

tag den 30. Jänner fand in Rettensteiners
Gasthof eine große kath. Männerver­
sammlung statt, zu der als Referent H.
S c h m i d tal e r aus Losenstein er­
schien. Geist!. Rat Pfarrer L 0 i m a y r
begrüßte die erschienenen Männer und
J ungrnänner, besonders den Gastredner
aufs herzlichste. Hierauf sprach H.
Sc h m i d tal e I' und stellte sich al
Jungbauer vor. Er betonte, daß er im
Geiste der Wiedererneuerung der christ­
lichen Grundsätze in Ehe, Familie. Ge­
sellschaft preche. In seinem ein tündi­
gen, mit Spannung verfolgten Referat
gab der Redner sowohl auf ozialen,
volk politischen und moralischen Gebie­
ten Richtlinien für alle Besucher. beson­
ders für die heranwachsende Generation.
Rau ehender Beifall zeigte die Zufrieden­
heit der zahlreichen Zuhörer für die offe­
nen Worte, die immer den Nagel auf den
Kopf trafen. Nach der Rede des Referen­
ten dankte der Pfarrherr im Namen aller
begeisterten Zuhörer. An chließend fan­
den die erforderlichen Wahlen in den
Aktion au chuß tatt. Möge un bald
wieder ein oleher svrnpathi eher Ga t­
redner beschieden sein.

fJ)er eCesefisch
Wie baue icb mir selbst ein Eiaeuhelm,

Einem lange gehegten Wun eh in weiten
Krei en der Bevölkerung Rechnung tra­
gend, hat der Scholie-Verlag, Vien I, die
Broschüre "Wie baue ich mir selb tein
Eigenheim" von Arch. M. F. Fontana
herausgebracht. Wie der Titel besagt,
kann ich jeder ein Eigenheim auf bil­
lig te Art, nur mit wenig fremder Hilfe,
herstellen. Die Broschüre i t 84 Seiten
stark und in zwei Au f'ertiaunaen er­
schienen und kann durch jede Buch­
handlung bezogen werden. Die Schrift
kann jedermann be tens empfohlen wer­
den.

Schafflers Wettervorhersage
für Februar

Die er Monat ver pricht in der ersten
Dekade reichliche Nieder chläge winter­
lichen Gepräges 0 um den 5. und 10.
bei stürmi ehen Winden. Auch die zweite
Dekade gebärdet sich türmisch und nie­
derschlag reich um den 12. und 17. bei
gemäßigter Temperatur. Die in Tempe­
ratur noch winterlich dritte Dekade zeigt
um den 23., 24. eine sehr merkliche, vor­
übergehende Erwärmung. endet aber kalt
mi t Schneefall.
Der Februar, auch Taumonat, hat 28

Tage. T'ageslänze: Von 9 Stunden 29 Mi­
nuten bis 10 Stunden 5 Minuten. Der Tag
nimmt zu um 1 Stunde 27 Minuten.
Bau ern r e gel n : Wenn es um

Lichtmeß stürmt und chneit, ist der
Frühling nicht mehr weit. Nach
Matthei geht kein Fuch mehr übers
Eis. - Wenn die Ha en lu tig springen,
hoch in den Lüften Lerchen singen,
wirds uns große Kälte bringen. - Wenn
der Februar zeitweilig warm i t, so
kommt ein kaltes und der Saat schäd­
liches Wetter nach. Spielen im
Februar die Mücken, solls mit Schafen
und Bienen nicht glücken.
Los t a z e: Am 2.: Ist' an Licht­

meß hell und rein, wird ein langer Win­
ter sein' wenn es aber stürmt und
schneit i' t der Frühling nicht mehr weit.
- Am '22.: Ist es an Petri Stuhlfeier kalt,
so hat der Winter noch lange Halt.
Mn 24.: Mattheis bricht Eis, hat er

keins, so macht er eins.

Gesünder leben - länger leben
Abllenütztes Herz - Todesursache
Die sicherste Voraussetzung für langes

Leben ist eine einfache und naturgemäße
Lebensweise, so erklärte Professor
Dr. Sc h ö n bau e r 'Ln einem Vortrag.
Der Wissenschaft sei es gelungen. das
Menschenleben im Laufe der letzten vier
Jahrhunderte um rund fünf Jahrzehnte
zu verlängern. Noch im 16. Jahrhundert
erreichte der Wiener durchschnittlich
nur da 20. Lebensjahr. Zwei Jahrhun­
derte später wurde er bereits 30, zu Be­
ginn des 19. Jahrhunderts schon 40 Jahre
alt. Um die Jahrhundertwende betrug
das Durch chnittsalter des Wieners 60
Jahre und bis zum Jahre 1950 konnte
das Durchschnittsalter um weitere zehn
Jahre erhöht werden. Das niedrige
Durchschnittsalter der Menschen in ver­
gangenen Jahrhunderten war zum 'Teil
eine Folge der hohen Kindersterblichkeit.
Von hundert Kindern gingen etwa 20
entweder chon im ersten Lebensjahre
zugrunde oder sie erlagen später Infek­
tion krankheiten. Jede fünfte Wöchne­
rin wurde ein Opfer des Kindbettfiebers .

Isnaz Semmelweis ist es zu danken, daß
die e gefürchtete Krankheit heute kaum
noch auftritt. Noch vor dreißig Jahren
galt die Tuberkulose als die .Wiener
Krankheit". Ge ündere Wohnungen und
bessere hygienische und sanitäre Ver­
hältni se haben dieser Krankheit einen
Teil ihrer Schrecken geraubt. Heute teht
Tuberkulo e al Todesursache an dritter
Stelle. In unserem hastenden Jahrhun­
dert sterben die meisten Menschen an
Krankheiten des Herzens oder der Ge­
fäße. Diese Organe sind den Anforde­
rungen, die unsere Zeit an die Menschen
teilt, auf die Dauer oft nicht gewach­
sen. Kranke, müde und verarbeitete,
mit einem Wort abgenützte Herzen und
Gefäße sind nun die häufigste Todes­
ur ache. An zweiter Stelle steht Krebs,
der immer chon als Alter krankheit galt
und daher in einer Zeit, in der das
Durchschnittsalter des Wieners 70 Jahre
beträgt, selbstverständlich mehr Opfer
fordert als früher einmal, als die Men-
chen gar nicht dazu kamen, an Krebs
zu erkranken. Das Leben des einzelnen
könnte noch bedeutend verlängert wer­
den, wenn die Menschen zu einer ein­
fachen, natürlichen Lebenswei e zurück­
fänden und Maß zu halten lernten, so­
wohl in der Arbeit als auch im Vergnü­
gen. Auch Sport ist schädlich, falls er
.nicht der Erholung, sondern der Rekord-
ucht dient. Aufklärung und rechtzeitige
Untersuchungen und Operationen seien
ebenfalls imstande, das Leben des ein­
zelnen erheblich zu verlängern.

WIRTSCBAFTSDIENST=
=

Verlänllerte Stcuertermine

Die Frist zum Abgeben der Steuer­
erklärungen für das Kalenderjahr 1954
wird für die Einkommen teuer, Körper-
chaft teuer und Gewerbesteuer allge­
mein bis 30. April 1955 verlängert. Die
Fri t zur Abgabe der Steuererklärungen
für da Kalenderjahr 1954 wird für die
Umsatz teuer, Weinverbrauch abzabe
und den Kulturare chen allgemein bis
31. März 1955 verlängert.

Aus der Sowietunion
Ein Gigant der s o w i e t i chen

Leben mittelindu trie

Auf dem Steilufer des Dniepr wird ein
Stärke-Sirup-Kombinat gebaut - ein ein­
zigartiger Betrieb der Lebensmittel-

-::)
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industrie, der wohl kaum seinesgleichen
kennt, weder in der Sowjetunion noch
im Ausland. Die Baufläche nimmt mehr
als 133 Hektar ein. Zu dem Kombinat
gehören: ein Werk zur Her tellung von

Rohstärke, das in einem riesigen sieben­
stöckigen Gebäude untergebracht wird,
ein Traubenzucker- und Sirupwerk. ein
Kraftfutterwerk mit einer Tageslei tung
von 140 Tonnen, Abteilungen, in denen
raffiniertes Speiseöl hergestellt wird, und
andere Abteilungen. 46 Meter hoch ragt
ein riesiger Elevator empor; er hat
sechs mechani ierte Behälter für Mais­
kolben und zwei Silotürme. Das Beson­
dere an diesem neuen Betrieb ist eine
reiche Ausstattung mit automatischen
Anlagen. An dem Elevator werden ins­
gesamt nur 23 Personen beschäftigt sein.
Sämtliche Arbeitsgänge werden vom
Schaltpult und von der Dispatcher­
zentrale aus dirigiert, wo der Verlauf
des Produktionsprozesses und sogar die
Temperatur des Getreides in den Türmen
durch Leutsignals angezeigt werden. Am
Dnjep r sind nun Bauzerü te empor­
gewachsen; Turmkräne und Rammen ste­
hen dort, Planierraupen, Schrapper­
schaufeln und andere Maschinen bereiten
den Platz für die neuen Bauten vor.
Gleichzeitig wird für die Belegschaft des
Kombinats ein Wohnstädtchen gebaut.
Hier stehen bereits 36 ein- und zwei­
stöckize Häuser. Die Bauarbeiter haben
sich eine eigene Produktionsbasis ge­
schaffen. Ein Kraftwerk, ein Werk zur
Herstellung von Schlackenbausteinen, ein
Betonwerk. ein Holzbearbeitungswerk
und andere Fabriken wurden in Betrieb
genommen. Die gesamten Holzkonstruk­
tionen für die Wohnbauten, die Ge­
bäude für öffentliche Dienstleistungen
und die Industrieobjekte wurden durch
zusammensetzbare Ei enbetonkonstruk­
tionen ersetzt, die gleich hier auf dem
Bauplatz hergestellt werden. Am Ufer
des Dnjepr herrscht unablälliz ein rezes
Leben und Treiben. über 1000 Bauarbei­
ter schaffen hier im sozialistischen Wett­
bewerb. Sie haben beschlossen, in die­
sem Jahr außer einer Reihe von Produk­
tionsob iekten noch 3000 Kubikmeter
Wohnraum, eine Schule, Läden und eine
Kantine zu bauen.

gar die !Bauernscha"
Aufforstun�saktion. Die Landwirt-

schaftskammer für Niederösterreich und
Wien führt auch heuer wieder eine Auf­
forstunzsaktion durch. Ordnungsgemäß
aufgeforstete Flächen der Größe von 0.25
bis 2.50 ha werden mit 1.200 S pro ha
prämiiert. Aufforstung prämien können
nur für folgende Grund tücke beantragt
werden: 1. Für Ödflächen, wie landwirt­
schaftlich minderwertige Flächen, Stau­
denflächen usw., die dem Aufforstunzs­
zwang nicht unterliegen. 2. Für Blößen,
die durch Naturkatastrophen, wie Feuer,
Käfer, Wind entstanden sind. 3. Für alte
Auffcrstunzsrückstände bis 1946. An­
meldungen für diese Aktion mögen bis
spätestens Mitte März auf der Bezirks­
bauernkammer vorgenommen werden.
Die Beendigung der Aufforstung ist eben­
falls zu melden, da die Prämie erst nach
erfolgter Kontrolle durch den Forstsekre­
tär ausbezahlt wird.

ANZEIGENTEIL

Anständiges

Mädchen
mit Kochkenntnissen, für gepflegten
kinderlosen Wiener Haushalt per so­

fort gesucht. Irene Bene, Waidhofen­
Zell, Moysesstraße 1.

Schönes Zimmer
(Stadtgrenze) wird an allein­
stehende Person vermietet. Adresse
in der Verw. d. BI. 4785

Suche schöne

21/2-Zimmer-(1)ohnun2
gegen Ablöse oder Zinsvorauszah­
lung. Anbote an die Verwaltung
des Blattes. -,I 764

Heizbares Zimmer
in Stadtnähe zu mieten gesucht.
Anbote an die Verwaltung des
Blattes. 4793

Dank

Für die herzliche Anteilnah,me an­
läßlich des Ableben meines lieben
Bruders, Herrn

'osef Boumonn
sowie für die große Beteiligung aru

Begräbnis innigsten Dank.

Franz Baumann
und Familie.

Freitag, 4. Febr.uar 195&

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens meines lieben
Bräutigams, Herrn

losel Baumonn
und die überaus zahlreiche Beteili­
gung am Leichenbegängnis sowie für
die schönen Kranz- und Blumenspen­
den sage ich auf diesem Wege über­
allhin herzlichen Dank. Besonders
danke ich Herrn Prälat Dr. Land­
linger, Herrn Bürgermeister Kohout
und dem Ausschußmitglied der Soda­
wassererzeugung Herrn Guttenbrun­
ner für die ehrenden Ab chiedsworte
am Grabe.

Waidhofen a.Y., im Feber 1955.

Josefine Hager
samt Tochter Liselotte.

Verläßliche selbständige

Hausgehilfin
gesucht. Dentist Gundacker, Waid­
hofen, Obere Stadt 5. 4789

In Erfüllung einer schmerzlichen Pflicht gebe ich die Nachriebt
vom Ableben des Herrn

Dir. Dipl.ln2. Albrecht Schuch
Leiter des Stahlbaues

meines Unternehmens bekannt. Ein treuer Freund und Mitarbeiter,
der meinem Unternehmen sein reiches Wissen und Können zur Ver­
fügung stellte und gleichzeitig allen menschlichen Problemen ste!
mit warmfühlendem Herzen begegnete, ist von uns gegangen.
Sein Andenken wird in uns stets fortleben.

log. Othmar Ruthner
Alleininhaber der Firma lng. Othrnar Ruthner,
Elektrochemisch-metallurgische Industrieanlagen,
Werk Waidhofen a. d. Ybb, Werk Siebenhirten.

Zentrale Wien.
Waidhofen a. d. Ybbs, den 30. Jänner 1955.

Zur rechten Zelt, das Richtige kaufen ....
daher um Bettwä ehe und Weißwaren in der

CJ!VeijenCJ!Voche
Kaufhaus Schönhacker

vom 7. bis 12. Februar 1955 ins

Möbelgläser
aller Art

Sondergläser
für Kredenzen in großer Auswahl

prompte Ausführung sä m tl ich e r

Schleifarbeiten
(Kanten- und Griffschleifen, Bohrlöcher
und Ausnehmungen) in eigener Werkstätte

Sofortige Reparatur gebrochener

Autogläser

�70ö Waidhofen a. d. Ybb�, Oberer Stadtplatz

Beachten Sie unsere Anzeigen!

I.

4788

FRITZ
GERHART
BAU -, P 0 R TAL - UND A U T 0 -

GLASEREI

WAIDHOFEN A. D. YBBS
Obere Stadt 5, Tel. 167

Voranzeige! Voranzeige!

�eiße Wochen
und

Resten�ochen
ab 1. Februar 1955

:M:odenhaus JOSEFSEESÖCK
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 4761

9Jenül�en Sie die

einmalige gelegenheif!
wir bieten Ihnen schöne Modelle zu

tiefst reduzierten Preisen
im Monat Februar - une res

Schaufensters Schlager­
eck e wird Sie davon überzeugen!

Schuhhous Schreier
Waidhofen a. d. Y., Hoher Markt 11

Zu verkaufen:
Große Wirtschaftskredenz. Küchen­
herd und ca. 1000 kg Süßheu.
Franz Bauernberger, Waidho(en,
1. Krailhofrotte 1. 4792

Klein-Landwirlschafl
in Allhartsberg mit ca. 2 Hektar
Grund und Ausgedinge zu verkau­
fen. Auskunft: Rolte Angerholz 40.

4784

Inserieren bringt immer Erfolg!

Nähmaschine
Type Thering, neuwertig. 1.20 m,
zu verkaufen. Alois Schlöglhofer,
Abetzdorf 15, Post Hilm-Kematen.

4786

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Trächtige Ziege
zu verkaufen oder gegen Heu zu

...ertauschen. Waidhofen, Weyrer­
straße 42. 4783

Hoher Markt Nr.3'

Fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs

Neuer Puchroller
gün tig zu verkaufen. Adres e in
der Verwaltung des Blattes. 4797

Tel. 275

in der Zeller Weinstube
am Samstag den 5. Feber.

Hiczu laden herzlich I ein

Robert und Rest Steininger

Auch heuer wieder

fnschingsrummel

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELn
Waldbofen a. d.Y., Kapuzinergasse' 7, Tel. 62

Freitag, 4. Februar, 6 und 8 Uhr
Samstag, 5. Februar, 4, 6 und 8 Uhr

Puccini
Spitzen-Farbfilm um den berühmten Kom­
ponisten, mit Marta Toren, B. Gigli, Nadja
Gray u. a. Jugendfrei!

Sonntag, 6. Februar, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 7. Februar, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 8. Februar, 6 und 8 Uhr

Hinter Klostermauern
Der Film nach dem erfolgreichen Volks-
tück "Das unheilige Haus" von Prof. Dok­
tor Han Naderer. Mit OIga Tschechowa,
Frit van Dongen u. a. Jugendfrei ab 14
Jahre!

Mittwoch, 9. Febrnar, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 10. Februar, 6 und 8 Uhr.
So stirbt man nicht
Ein spannender Kriminalfilm aus der Welt
des Films mit Erich von Stroheim, Anne­
Marie Blanc, Jugendfrei ab 16 Jahre!

Jede Woche die neue Wocbensehau!

811111111111i11i1111111111iiil1ll11li1il11il11ll1ll1lHltillllllllllilllllllililill1ll1il1ll11ll1lHHI_
Jeder Anfrage an die Verwaltung des Bla'l­
tes bitten wir S 2.50 In. Briefmarken znr

Rückantwort beizufügen!
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Eigentümer, iierausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer. Waidhofen tl.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alob
Deiretsbacher. Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtnlatz 31


